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Mit der wöchent

ee Verhandlungen
über die Regierungsumbildung.

über die Verhandlungen über die Umbilbdung der Regierung
n unſer Berliner Mitarbeiter nach dem Stande von geſtern
abend:

Berlin, 12 Nov. Die Berliner Preſſe ſucht dem Senſations
bedürfnis gewiſſer Leſerkreiſe entgegenzukommen durch möglichſt große
Aufmachung der Nachrichten über die Verhandlungen, die augenblick
lich über die Regierungsumbildung gepflogen werden. „Geſamtrücktritt
des Kabinetts Wirt?“ und ſo ähnlich lauten die großen überſchriften.
Demgegenüber muß feſtgeſtellt werden, daß ſich die Verhandlungen
noch im Vorſtadium befinden, daß irgend eine Entſcheidung noch nicht

gerruffen ſei. Am Montag ſheute) treten erſt die Reichstagsfraktionen
zuſammen, um über dieſe Frage zu beraten. Daraus ergibt ſich auch,
daß die Perſonenfrage noch nicht ſpruchreif iſt, es ſind alſo lediglich
Kombinationen, wenn man wieder einmal davon ſpricht, daß Geheim
rat Cuno das Außenminiſterium erhalten oder Streſemann „Sprech
miniſter“ werden ſoll, da man ja zunächſt einmal wiſſen muß, in
welcher Form die Umbildung der Regierung erfolgen ſoll, ehe man an
beſtimmte Perſönlichkeiten herantritt. Auf der einen Seite beſteht
nun das Beſtreben, das geſamte Kabinett zum Rücktritt zu ver
anlaſſen, um ſo freie Hand für die Neubildung zu erhalten, während
man auf der anderen Seite und auch der Kanzler neigt anſcheinend

dieſer Anſicht zu ſich damit begnügen will, lediglich die freien Poſten
des Außenminiſters und des Wiederaufbauminiſters zu beſetzen. Es
ſchweben daneben auch Erwägungen darüber, ob nicht das Poſt
miniſterium mit dem Eiſenbahnminiſterium zuſammengelegt werden
könnte. Jn bürgerlichen Kreiſen hat ſich ja bekanntlich der Reichs
wirtſchaftsminiſter Schmidt wenig Freunde erworben und man würde
es darum nicht ungern ſehen, wenn auch dieſer Poſten jetzt neu beſetzt
würde. Dieſe Beſtrebungen ſtoßen aber bei den Sozialdemokraten auf
ſehr energiſchen Widerſtand.

Ganz ungeklärt iſt denn im Augenblick auch noch die Frage, in
welcher Weiſe die Regierungsumbildung erfolgen ſoll. Wir berichteten
ja bereits, daß der Kanzler dazu neige, ſein Kabinett durch einige Per
ſönlichkeiten zu ergänzen, die zwar der Volkspartei naheſtehen, ohne
daß dadurch jedoch die Volkspartei direkt in die Regierungskoalition
aufgenommen würde. Hiergegen beſtehen innerhalb der Volkspartei
Bedenken. Man fürchtet, daß die Partei mit einer gewiſſen Verant
wortung belaſtet werde, ohne einen entſcheidenden Einfluß im Kabinett
zu gewinnen. Auf der anderen Seite ſetzen die Sozialdemokraten der
Einbeziehung der Volkspartei in die Regierung ſehr ſtarken Wider
ſtand entgegen. Jhre Vertreter haben bei einer Beſprechung am
Sonnabend dem Reichskanzler keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß
nach ihrer Auffaſſung ein gemeinſames Programm mit der Volks
partei und damit die große Koalition unmöglich iſt. Man hat nun
auch den Ausweg vorgeſchlagen, ein bürgerliches Kabinet zu bilden,
d. h. ein Minderheitskabinett ohne Sozialdemokraten. Auch dieſer
Weg ſcheint nicht gangbar zu ſein, denn der „Vorwärts“ erklärt
bereits, daß eine ſolche Minderheitsregierung von der Sozialdemokratie
im Reichstag kein Vertrauensvotum erhalten würde. So iſt man
denn wieder einmal auf dem beſten Wege, eine jener berühmten
„Kriſen mit ratloſem Ausgang“ zu ſchaffen, wenn nicht die Fraktionen,
die ausnahmslos am Montag zuſammentreten, ſich einſichtsvoller
zeigen, als die Unterhändler, die die erſten Vorbeſprechungen geführt
haben. Sehr viel wird dabei beſonders von den Beſchlüſſen der
Zentrumsfraktion abhängen, da der Kanzler natürlich in Überein
ſtimmung mit den Beſchlüſſen ſeiner Partei operieren wird. Wie
die Verhandlungen auslaufen werden, und wie das neue „Kabinett des
Wiederaufbaus“ ſchließlich ausſehen wird, läßt ſich daher zur Stunde
noch nicht ſagen. Sicher dürfte nur das eine ſein, daß die große Rede
des Kanzlers, die für Dienstag vorgeſehen war, das Schickſal faſt
aller Regierungserklärungen teilen wird, nämlich daß ſie verſchoben
wird, weil man hinter den Kuliſſen zunächſt noch weiter verhandeln
muß. Ein Verfahren, durch das weder das Anſehen der Regierung,
noch das der Parteien wächſt.

Sollten auch diesmal parteipolitiſche Geſichtspunkte überwiegen,
es gäbe nichts verantwortungsloſeres in der jetzigen ſehr ſchwierigen
Situation als dieſes. Es wäre Parteiblindheit gegenüber den kata
ſtrophalen wirtſchaftlichen Tatſachen. Es wäre zugleich der Beweis
erſchütternder politiſcher Unfähigkeit. Die Tonart, mit der in den
größeren deutſchen Zeitungen die Pläne der Bildung eines Wirt
ſchaftskabinetts beſprochen werden, läßt allerdings wenig Optimismus
zu. Wenn man doch einſehen wollte, daß das Weſen des Parlamenta
rismus durchaus nicht in dem Ablauf der Parteikämpfe ſich erſchöpft!
Die Führer der Parteien, gleichviel welcher Richtung, mögen ſich klar
machen, daß diesmal die Vertrauensfrage an ſie geſtellt iſt, ob ſie
die Stellung verſtehen, die ihnen durch die Geſamtlage diktiert wird!

Bexlin 13. Nov. (Priv.-Telegr.) Das auswärtige Amt be
abſichtigt in nächſter Zeit eine Zuſammenſtellung des wichtigſten
Notenwechſels zwiſchen der Reichsregierung und der Rheinland
kommiſſion in Form eines Weißbuches herauszugehen. Die Mel
vung eines Verliner Blattes, daß die Veröffentlichung der vom
Reichsinnenminiſterium hergeſtellten Denkſchrift über die Schandtaten
der Beſatzungsarmee aus außenpolitiſchen Gründen unterblieben iſt,

iſt falſch. Die Denkſchrift wird, wie wir erfahren, zu Beginn des
Monats Dezember dem Reich tage und der Sffentlichkeit unterbreitet

werden.
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Berlin 13. Nov. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktivn.)
Die Lage iſt heute in den Mittagsſtunden noch ungeklärt. Die Aus
ſichten für die große Koalikivn ſind noch immer ungünſtig. Die Sozial
demokraten wollen ſich durchaus nicht zu einer Zuſammenarbeit mit der
Deutſchen Volkspartei entſchließen. Den Demokraten iſt es nicht ge
lungen, die Sozialdemokraten von der Not wendigkeit und den Ausſichten
dieſer großen Koalition zu überzeugen. Anderſeits halten die Sozial
demokraten an der Kvalition innerhalb der Regierung feſt; der Sieg in
Sachſen ſcheint ſie dafür geſtimmt zu haben, es auf eine Entſcheidung
durch den Wahlkampf ankommen zu laſſen. Die Frage der Neubeſetzung
der Amter hängt noch völlg in der Schwebe. Man erwartet heute nach
mittag eine Klärung der Lage.

Veratungen über gemeinſame wirtſchartliche Richtlinien.

Berlin, 13. Nov. (WTB.) Geſtern hat im Reichstag der von
den Parteiführern eingeſetzte Ausſchuß zur Aufſtellung eines politiſchen
Wirtſchaſtsprogramms getagt. Nach Mitteilung der Montagspoſt ſoll
es dabei gelungen ſein, alle fünf im Ausſchuß vertretenen Parteien, außer
den Regierungsparteien die deutſche Volkspartei und die bayeriſche
Volkspartei, auf gewiſſe einheitliche Leitſätze zu einigen. Es ſcheine
aber, daß es ſich um eine mehr akgdemiſche Auseinanderſetzung gehandelt

habe.

Aus weiſung des Vürgermeiters von Landau.
Frankfurt, 13. Nov. (Priv.-Telegr.) Der Bürgermeiſter von

Landan in der VPfalz, Mahla, wurde von den Beſahnngsbehörden ohne
Angabe von Gründen ausgewieſen. Da er gegen das Treiben der
pfälziſchen Separagtiſten aufgetreten war, konnte man annehmen, daß
er deshalb ben franzöſiſchen Behörden nicht genehm war. Dieſe An
nahme beſtätigt ſich durch die VBedingungen, denen Bürgermeiſter
Mahla ſich fügen muß für den Fall ſeiner Nückkehr. Es wurde ihm
von der Beſatzungsbehörde ansdrütklich der Vorbehalt gemacht, daß
er kein öffentliches Amt mehr annehmen dürfe und ſich ſeder politiſchen

Wahnſinn ohne Mechode.
Uber das Verhältnis von Reparations und Einfuhrkohle er

hielten die L. N. N. von zuſtändiger Seite folgende Zahlen
angaben über die wirkliche Lage der deutſchen Kohlenverſorgung ge
macht. Es ſind in den Monaten Juli, Auguſt und September nicht
weniger als ſieben Millionen Tonnen ausländiſcher Kohle nach
Deutſchland eingeführt worden, davon allein fünf Millionen Tonnen
von England mit hoher Valuta.
mengen mußten 150 Millionen Goldmark oder 37 Milliarden Papier
mark bezahlt werden. Jn den gleichen drei Monaten ſind aber an
die Enente 4,4 Millionen Tonnen Kohle abgeführt worden alſo fa ſt
ebenſoviel als wir aus hochvalutariſchen Ländernan fremder Kohle einführen mußten. Der volkswirt
ſchaftkliche Unſinn der Ententeforderungen tritt draſtiſch in der Tatſache
zutage, daß die Kohlenſchiffe, die die Reparakionskohlen nach Ant
werpen gebracht haben, mit fremder, meiſt engliſcher Kohle, zurück
kehren mußten, um der deutſchen Wirtſchaft die notwendigen Kohlen
mengen zuzuführn! Und während wir die Kohleneinfuhr mit hoher
Valuta bezahlen müſſen, ſchreibt uns die Reparationskommiſſion die
gelieferte Reparativnskohle nur zum deutſchen Jnlandpreiſe, alſo etwa
zu einem Drittel bis zur Hälfte des Preiſes an, den wir an das Aus
land bezghlen müſſen. Außerdem aber betragen die Transportkoſten
für Kohle monatlich nicht weniger als neun Millionen Francs, die
gleichfalls zu unſeren Laſten gehen.

Clemenceauns neue Triple- Entente.
Obgleich er ſich bereits im neunten Lebensjahrzehnt befindet, treibt

den alten „Liger“ Clemenceau ſeine Liebe zu Frankreich, die die ein
ſhmpathiſche Seite an dieſem einzigartigen Charakter iſt, ſoeben

über den Großen Ozean nach Amerika. Dem Alten iſt in ſeine länd
liche Einſamkeit die Anſicht zugeflogen, daß die Volksſtimmung in
Amerika ſich in der letzten Seit und in wachſendem Maße zu Un
gunſter Frankreichs entwickelt hat und da nach ſeiner überzeugung die
Verſuche des amtlichen Frankreichs von heute, dieſer Entwicklung ent
gegenzutreten, völlig fruchtlos geblieben ſind, ſo will er ſelbſt das
Seinige dazu tun, um eine u herbeizuführen. Es iſt für ihn
außerordentlich kennzeichnend, daß er dabei der öffentlichen Meinun
Amerikas ein Bündnis zwiſchen Amerika, England und Frankreich
als Grundlage des Friedens in Europa vorzuſchlagen gedenkt
letzten Jahre ſind alſo an Herrn Clemenceau ſpurlos vorübergegangen.
Vielleicht iſt das bei ſeinen hohen Jahren nicht weiter verwunderlich.
Er iſt im übrigen von dem Erfolg ſeiner Reiſe im voraus feſt über
zeugt. Wir unſererſeits wollen aber dennoch abwarten, ob er ſich
nicht darin täuſcht. Er will ſogar, obgleich er als Privatmann reiſt,
dem Präſidenten Harding beſtimmte Vorſchläge machen. Wir über
ſchätzen den Stimmungswandel in Amerika hinſichtlich des Krieges
rn Urſachen und Wirkungen wahrhaftig nicht, aber daß man

rüben ſich entſchließen könnke, die übken Wirkungen des Verſailler
Friedens durch eine neue TripleEntente geradezu zu verewigen, ver
ar wir bis zum Beweiſe des Gegenteils, trotz allem nicht zu
glauben

Stinnes und die Stabſliſterung.
Bei der Bedeutung, die Herrn Stinnes ſowohl von der parla

mentariſchen Parteien wie auch von der öffentlichen Meinung zuge
billigt wird, iſt es immerhin angebracht, ſeinem gegenwärtigen Streit
mit der Sozialdemokratie auf Grund ſeiner jüngſten Rede im Reichs
wirtſchaftsrat noch einmal nachzugehen, ſeitdem der Wortlaut dieſer
Rede in ſeiner „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ erſchienen iſt. Es
ergibt ſich auf Grund einer Prüfung dieſes Textes, daß die vom Vor
wärts“ unter Bruch der Vertraulichkeit geübte Kritik an Stinnes
Ausführungen durchaus unbegründet und Seshalb tatſächlich auf par
teitaktiſche Erwägungen zurückzuführen iſt. Herr Stinnes hat aller
dings das von der Reichsregierung auf Grund der Gutachten der
internationalen Sachverſtändigen entwickelte Programm eine „Quack
ſalberei“ und als „ein Scheingeſchäft ohne wirkliche Behebung der
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g noch ungelöſt.
Aufnahme der Reporationsverhandlungen in Paris.

Paris, 13. Nov. (WB.) Poinears empfing geſtern Barthon,
en Vorſitzenden der Reparakionskommiſſion, und darauf den dentſchen
Botſchafter Dr. Mayer.

Heute wird, einer Melbung des „Temps“ zufolge, die erſte Pariſer
Sitzung der Reparationskommiſſton ſtattfinden. Zur Beratung ſteht
das Materialſ, das die Kommiſſion bei den Berliner Verhandlungen
geſammelt hat, ferner der deutſche Vorſchlag zur Stabiliſierung
der Mark.

Der Berichkerſtatter des „Oeuvpre“ bemüht ſich, die Lage optimiſtiſch
darzuſtellen und auf eine Reviſion der Auffaſſung der belgiſchen Re
gierung vorzubereiten. Poſitibes iſt jedoch daraus nicht zu entnehmen.
Poincars will nochmals über das Repargtionsnroblem orakeln.

Paris 13. Nov. (Priv -Telegr.) Die Blätter künden eine neue
Rede des Herrn Poinegre über das Reparationsproblem an. Sie ſoll
am Freitag in der Kammer gehalten werden.

Millionenſpende für deutſche Gegelflüge.

Berlin, 19. Nov. (Priv. Telegr.) Den Aerokluh für Deutſch
land hat Herr Hugs Tiedentant, Monlegides, 500 Dollar (258 Mill.
Mark zur Verſügung geſtellt. die zur Peranſtaltung von Segelflug
wettbewerben dienen ſollen. Bedingung iſt, daß die vetreffenden Flie-
ger Deutſche ſind.

Her Prozeß gegen die Harden-Perbrecher.
Berlin, 10. Nov. (WB) Den unter dem Verdacht der Be

ketligung am Attentat auf Harden Verhafteten Greung und Weichert iſt
jetzt die Auklageſchrift zugeſtellt worden. Sie Jautet gegen Weichert auf
Beihilfe, gegen Gregz auf Anſteſtung zum Mordver uch. Der Prozeß
wird vorausſtchtlich Anfang Dezember zur Verhandlung kommen.

Großfeter bei Giemens Schugert.
Berlin 13. Nov. (WTB.) Bei eiten Brand im Kabelwerk

Gartenfeld (Siemens- Schuckert) wurden die Klüppelet und ein Teil der
Spinnſäle eingeäſchert. Hahel- und Gummifabrikation und Metal(werk
betrieb ſind unverſehrt. Ein Betriebsfenerwehrmann verſtarb infolge
ne ein anderer ſowie eine Anzahl Berufésfenerwehrlente

erkranften. e S

e

h

Fehler“ bezeichnet, und man mag dieſe Ausdrücke vielleicht wirklich
nicht ganz angebracht finden. Jm übrigen war aber der leitende Ge
danke der Stinnesſchen Rede, durchaus in Kbereinſtimmung mit den
erwähnten Gutachten, der, daß niemand Deutſchland helfen wird, wenn
es ſich nicht ſelbſt hilft, das heißt, wenn es ſeine Produktionsleiſtung
nicht durch Verlängerung der Arbeitszeit ſteigert. Wer wollte ernſt
lich etwas dagegen einwenden, wenn Stinnes erklärt, man könne auf
den Verluſt eines großen Krieges nicht dadurch reagieren, daß man
weniger als vorher arbeitet, und wer wollte beſtreiten, daß die Leiſtun
des Einzelnen vor dem Kriege nicht tatſächlich größer war als heute
Dem Sinne nach iſt alſo gegen den Stinnesſchen Standpunkt wenig
genug anzuführen und es bleibt alſo bei dem erſten Eindruck, daß der
„Vorwärts“ die ganze Sache ſenſationell aufgemacht hat, um gegen
die Deutſche Volkspartei Stimmung zu machen, die der Sozialdemo
kratie ja als Kvalitionsgenoſſe in Ausſicht ſteht.

Hie oberſchleſtſchen Bergwerle.
Berlin, 13. Nov. (Priv.-Telegr.) Dem Reichstag iſt ein Ver

trag über die oberſchleſiſchen Bergwerke zugegangen, deſſen Abſchluß
erforderlich wurde, da die neue Landesgrenze zwiſchen Deutſchland
und Polen in Oberſchleſien insgeſammt 120 Bergwerke durchſchneidet,
darunter 55 Steinkohlen, ſowie 48 Zink und Bleierzwerke. 34 dieſer
Werke werden von der neuen Grenze ſogar mehrfach geſchnitten. Bei
dieſer Sachlage bedurfte es einer Vereinbarung zwiſchen dem Deut
ſchen Reich und Polen über die hoheitsrechtlichen Verhältniſſe dieſer
Werke. Jn Frage kommen dabei beſonders bergpolizeiliche, ſowie zoll
und ſteuerrechtliche Geſichtsvbunkte, die durch dies Abkommen, das
Anfang dieſes Jahres zwiſchen den deutſchen und polniſchen Bevoll
mächtigten vereinbart wurde, geregelt werden.

z v z w3 c„Wir haben nie etwas von 9berſchleſen gehört

Erich v. Salzmann ſchreibt der „B. Z. aus Peking „Scipiv er
hielt den Beinamen Afrikanus. Weil er Afrika für die Römer eroberte
Oder, weil er Karthago zerſtörte Wellington Kuh, der zurzeit ſchine
ſiſcher Miniſter des Außern iſt, wird zu ſeinem engliſchen Vornamen,
den er ſich als echter moderner CThineſe ſelbſt zubegte, von der Welt ein
mal den Beinamen Sileſius erhalten. Weil er den Polen Oberſchleſien
eroberte Oder weil er den Deutſchen mit Wiſſen und Willen eine ihrer
veichſten Beſitzungen zerſtörte

Salzmann ſchildert einen Empfang der chineſtſchen Parkamentarier
durch das Kabinett, bei dem Wellingtön Kirh ſprach.

„Jch fragte ein neben mir ſtehendes Parlamentsmitglied: „Wiſſen
Sie, daß dieſer Wellington Kuh als Vorſitzender des famoſen Völker
bunds rats in Genf bei Skimmengleichheit gelegentlich der Abſtimmung
über das deutſche Oberſchleſien ſeine Stimme gegen Deutſchland für
Polen ausſchlaggebend in die Wage warf? Wiſſen Sie, daß Hundert
dauſende deutſcher Herzen in kiefein Schmerz bluten, weil ein Chineſe,
der Oberſchleſten nie betrat, der es nicht kennt, der kaum weiß, wo es
auf der Landkarte iſt, deutſche Männer und Frauen an den Feind ver
kaufte „Nein“, ſagte der Parlamentarier, „was geht uns Chineſen
Oberſchleſien an! Wir haben nie etwas von Oberſchleſien See
Die Menge brüllte gerade dem Mann mit dem ſchönen Namen Beifall.

Her Wiederaufban des Hberelſaß.
Naturallieferungen aus Deutſchland.

Colmar, 12. Nov. (TU.) Am Mittwoch tagte in Colmar der
Generalrat von Oberelſaß in außervrdentlicher Sihung. Er ſtimmte.
dem Vorſchlag der Errichtung eines Büros nach dem Muſter der
bereits an der Somme und anderwärts beſtehenden zur Beſtellung
von Materiallicferungen aus Deutſchland für den Wiederaufbau des

Oberelſaß zu. eDas Büro ſog zwiſchen den Lieferanken in Deutſchland einerſeits
und den Wiederaufbaubereinigungen bezw. deren Unternehmern
andererſeits die Lieferungen vermitteln. Es hat auch den Empfang,
die Lagerung, die Expedition und Verzollung der von Deutſchland
gemachten Lieferungen zu beſorgen. Von dem erforderlichen Kapital
von 500 000 Franken müſſen 278 000 durch das Deparkement Oberrhein
übernommen werden und es hat dafür im Aufſichtsrat vier von ſieben
Stimmen. Der ſpäter zu ernennende Geſchäftsführer hat ſeinen Sitz
in Mülhaufen.
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Außenpolitiſche Aberſicht.
In Lauſanne am 20. November.

Paris, 13. Nov. (Havas.) Auf Verlangen Englands wurde vie
Eröffnung der Friedenskonfernz von Lauſanne auf den 20. November

verſchoben. Die Zuſammenkunft der Außenminiſter dürfte Ende der
Woche in Paris erfolgen, um die Haltung anf der Konferenz feſt
zulegen. Nach einer Havasmelbung aus London verlautet von gut
unterrichteter Seite, daß die engliſche Regierung der franzöſiſchen vor
geſchlagen habe, den erſten Delegierten für die Friedenskonferenz in
Lauſanne, Botſchafter Barrere, vorher zu Beſprechungen mit Lord
Curzon nach London zu ſchicken. e

Der Pariſer Angsravertreter wurde geſtern mittag offiziell von
der Vertagung der Lauſanner Konferenz bis zum 20. November in
Kenntnis geſetzt und erſucht, den auf der Reiſe nach Launſanne befind
lichen Vertreter von Angora, Jsmid Paſcha davon zu unterrichten.

Vorbeſprechungen in Lauſanne.
Paris, 18. Nov. (WTB.) Havas glaubt zu wiſſen das

Foreign Office habe in Paris den lebhaften Wunſch Lord Curzons
ausgedrückt, mit dem Miniſterpräſidenten Poincareé zuſammen
zutreffen, um über die Reparationsfrage, die Fragen betreffend Tanger
und Tunis und die ägyptiſche Frage zu beraten. Ein Vertreter
Jtaliens könne an dieſen Verhandlungen teilnehmen. Der Meinungs
austauſch wird vielleicht kommenden Sonntag in Lauſanne ſtattfinden,
wohin ſich Poincaré begebe, wenn dies Verfahren in London und Rom
für praktiſch gehalten werde.

Denkmäler und Feſtreden
Frankreichs Siegesfeiern.

Paris, 18. Nov. (WTB.) Millerand führte vormittags bei
der Erinnerungsfeier des Waffenſtillſtandes in Paris am Triumph
bogen den Vorſitz. Danach begab er ſich zum Empfang an das Grab
des unbekannten Soldaten. Ein Kanonenſchuß gab das Zeichen zum
Schweigen, das eine Minute lang dauerte. Die Marſeillaiſe und
Artillerieſalve beſchloſſen die Feier. Millerand und die Miniſter be
gaben ſich dann nach Rethondes bei Compiegne, wo nachmittags zwei
Denkmäler zur Erinnerung an die Unterzeichnung des Waffenſtill
ſtandes enthüllt wurden. Mehrere Reden wurden gehalten, darunter
eine von Poinears.

Schwediſche Stimmen gegen die wahnſinnige Beſatzungspolitik.
Stockholm 18. Nov. (WTB.) „Dagens Nyheter“ verurteilt
in einem die franzöſiſche Schadenserſatzpolitik analyſierenden Leit
artikel deren Rheinlandspläne und ſagt u. a. Jhre Verwirklichung
würde ein neues ElſaßLothringen zwiſchen Deutſchland und Frank
reich ſchaffen, eine Mine, die zweifellos früher oder ſpäter r
müßte. Zum Glück ſei eine ſolche Politik, auch wenn ſie ernſthaft ver
ſucht werde, zum Scheitern verurteilt, aber ſie könne eine vernünſtige
Schadenerſatzregelung gefährden, die vorausſetze, daß die Beſetzung
guf ein en en zurückgeführt werde oder am beſten ganz aufhöre, nachdem ein Ubereinkommen bezüglich der deutſchen ab langen
getroffen worden ſei.

Ende des Vergarbelterſtreiks in Polen
Warſchau, 11. Nov. (WTB.) Die Blätter melden die Beendi

gung des Bergarbeiterſtreiks in Polen.

Eine Goethegeſellſchaft in Ungarn.
Budapeſt, 138. Nov. (WTB.) Heute wurde in einem Saal

der Akademie der Wiſſenſchaften die ungariſche Goethegeſellſchaft ge
gründet, die ſich außer dem Goethekult die Frahe der deutſch
ungariſchen literariſchen Beziehungen zur Aufgabe ſtellt. Zum Vor
itzenden der Geſellſchaft wurde der Abgeordnete der ungariſchen

ationalverſammlung Prälat Dr. Gießwein gewählt.
Die ungariſchen Faſeiſten.

Wien, 12. Nov. (Priv.-Telegr.) Die ungariſche Regierung
tritt nunmehr der er ren energiſch entgegen. Sie verbot
die Tätigkeit der Faſeiſtenvereine. Es iſt aber fraglich, ob das Ver
bot erfolgreich ſein wird, da einflußreiche Leute, darunter ehemalige
Miniſter, faſciſtiſch geſinnt ſind. Auch Mitglieder der Regierungs
Partei kokettieren mit den Faſeiſten in Budapeſt. „Erwachende
Magharen“ drangen in Wieſelburg, mit Revolvern, Handgranaten
und Eiſenſtangen bewaffnet, in nen Häuſer ein, verprügelten die
Bewohner und verwüſteten die Einrichtungen. Der Schaden iſt groß.

Gendarmerie erſchien erſt nach Beendigung des Pogroms, nahm aber
keine „Erwachenden“ feſt. Gegen einen jüdiſchen Kaufmann, der An
zeige erſtattete, wurde dagegen ein Strafverfahren eingeleitet wegen
„Verbreitung von Schreckensnachrichten“ [11).

Reform der republikaniſche Partei in Amerika.
Waſhington, 12. Nov. (Priv.-Telegr.) Jnfolge der Wahl

mißerfolge der Republikaner in den Vereinigten Staaten wird eine
vollſtändige Reform dieſer Partei geplant. Vor allem werden alle
Parteiführer abgeſetzt werden, insbeſondere der Präſident der repu
blikaniſchen Parkei, John Adams, ſowie der Führer im Senat Henry
Lodge. Jn allen Staaten ſollen neue Parteiführer gewählt werden,
beſonders ſollen die jüngeren hierzu herangezogen werden.

Die glücklichen Nachbarn
Prag, 18. Nov. (Priv.-Telegr.) Großes Aufſehen macht in der

Tſchechoſlowakei die Verhaftung dreier Spivnage verdächtiger unga
riſcher Natjonglität. Der Brand, der am Mittwoch im Stations
gebäude in Teſchen entſtand, ſoll mit dieſen Verhaftungen zuſammen
hängen. Das Feuer brach in den ſpäten Abendſtunden im Poſt
gebäude aus und vernichtete auch einen großen Teil des Stations-
gebäudes Näheres über die Angelegenheit wird der Offentlichkeit
noch nicht mitgeteilt.

„Der bevorſtehende Untergang unſerer Kultur.“
London, 12. Nov. (Priv. Meldung Der bekannte engliſche

Schriftſteller H. G. Wells, der, wie gemeldet, als Kandidat derArbeiterpartei für die Londoner Univerſität aufgeſtellt iſt, ſchilderte
in einer Rede in Mancheſter die Geſamtlage Europas in den
ſchwarzeſten Farben. Er habe die Kberzeugung, daß ſowohl in Ame-
rika wie in der ganzen Welt die Dinge mit jedem Tage ſchlimmer wer
den, und daß wir eben erſt beginnen, die wahre Weltlage n erkennen.
Die moderne Ziviliſation ſei in Ruhland zuſammengebrochen und der
Prozeß der allgemeinen Zerſetzung breite ſich über Oſterreich und
Polen weiter aus und komme dem Weſten immer näher. Heute könne
man dieſe Zerſetzung, die das äußere Anzeichen für den bevorſtehendenUntergang unſerer Kultur ſei, bereits in Deutſchland beobachten, wo
ſie am deutlichſten in der Zerſtörung ber deutſchen Währung zum
Ausdruck komme. Niemand könne wiſſen, wie groß die Teile dereuropäiſchen Bevölkerung ſeien, die vom Schickſal bereits für Elend,
Hunger und Tod gekennzeichnet würden.

Der Luſitanig Fall.

Ein engliſches Blatt ſchreibt über die Torpedierung der
„Luſitaniag:“:

„Zum Beiſpiel, ehe wir Sir Julians Corbetts offigzielle Schilde
rung des Unterganges der Luſitanig laſen, hielten wir und mit uns
der größte Teil der Welt die amtliche deutſche Entſchuldigung zu
dieſem Verbrechen für eine Lüge, nämlich, daß die „Luſitania“
Munition für die Alliierten gefahren habe. Sir Julian Corbett be
richtet jedoch, daß ſie 5500 Kiſten mit Gewehrpatronen und Schrapnell
gränaten in einem Geſamtgewicht von 178 Tonnen mitführte. Unſer
Geſchichtsſchreiber ſagte, daß dies noch nicht die Zerſtörung (des
Schiffes) vechtfertige, weil die „Luſitanig“ außerdem noch 2000 Per
r getragen ho

er Transport dieſer Millionen Patronen nicht rechtfertigen. Einſt
mals ſagten wir, daß die deutſchen Angaben Lügen wären, aber hier

beſtätigt die britiſche Regierung

ihre Richtig keit
LCorbett iſt ein kürzlich verſtorbener) anerkannter engliſcher See

hiſtoriker. Dieſe engliſche Stimme muß überall gehört werden!

habe; aber nach unſerer Meinung ließ ſich vor allem

Deutſchland
Hausſuchung in der Münchener „Poſt“.

München, 11. Nov. (WTB.) Laut „M. N. N.“ wurde in den
Näumen der „Münchener Poſt“ (VSPD.) eine polizeiliche Hausſuchung
vergenommen. Es handelt ſich um ein Verfahren wegen Landesverrats.
Die „Poſt“ hatte vor einigen Tagen Mitteilungen über einen Waffen
fund gemacht.

Ein bayeriſches Dementi.
München, 12. Nov. (T.U.) Die bayeriſche Regierung tritt in

einer neuen amtlichen Erklärung den Gerüchten über Putſchgefahren
in Bayern entgegen. Die durch ſolche Gerüchte erzeugte Stimmung
kann, ſo heißt es da, Auswirkungen hervorrufen, die gar nicht voraus-
zuſehen e namentlich in einer Zeit, in der es überall leider Wirr
le gibt, die zur Durchführung ihrer Jdeen bereit ſind, an die Ge
walt zu appellieren. Zur Sache ſelbſt wird nochmals darauf hin
gewieſen, daß nach der derzeitigen Lage keinerlei Anlaß zu Befürch
kungen gegeben ſei. Die bayeriſche Regierung werde jedem Verſuch,
die öffentliche Ordnung zu ſtören, mit allem Nachdruck entgegentreten,
komme er her, wo er wolle.

Die Lieferſtreikpropaganda in Bayern.
München, 12. Nov. (Priv.-Telegr.) Die Agitation unter der

Bauernſchaft gegen das Umlageverfahren und für den Lieferſtreik, die
auch zahlreiche bisherige Bauernbündler teils dem Bund der Land
wirte, teils der freien Bauernſchaft zuführte, hat der Staatsanwalt
en Landshut Anlaß zur Einleitung eines Verfahrens gegen den Ge
chäftsführer der Freien Bauernſchaft in der Pfalz, Wiggers enKiderſtandes gegen die Staaksgewalt, und gegen den katholiſchen
n von Schatzhofen, Dr. Schwab, wegen Veihilfe dazu gegeben.
Als Wiggergs ſeine Agitation trotzdem fortſetzte und in einer Ver
ſammlung zu Straubing ſcharfe Angriffe gegen den Landwirtſchaftsminiſter Wutzelhofer a te wurbe er auf Veranlaſſung der Staats

gnwaltſchaft verhaftet. Eine Deputation der Freien n
Baherns iſt deshalb beim V e ne vorſtellig geworden, doch bleibt
Wiggers in Haft, bis am 15. November gegen ihn verhandelt wird.
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Kankenkaſſen und ürzte.
Vor der Entſcheidung.

Die Verhandlungen zwiſchen den Spitzenverbänden der Arzteſchaft
und der Krankenkaſſen im Reichsminiſterium ſind ergebnislos ge
blieben, da die Krankenkaſſen die ärztlichen r e r
das laufende Vierteljahr nicht e haben. Das Ergebnis blieb um
rund 25 Prozent hinker dem Geforderten zurück. Insbeſondere iſt
für Oktober die Beratungsgebühr auf 77 A feſtgeſetzt, wobei über
einen eventuellen Teuerungszuſchlag erſt im Januar 1928, das heißt
alſo, wenn er durch die Geldentwertung überholt iſt, beraten werden
d Für November beträgt das Beratungshonorar 98 obwohl

as Wohlfahrtsminiſterium in der Privatpraxis als Mindeſtſatz
100 angeſetzt hatte, und auf dieſer Grundlage auch die Kaſſen
honorare feſtgeſetzt werden ſollten. Vom I. Dezember ſoll die Mindeſt
gebühr neu erhöht werden. Die Kaſſen haben eine Na n
auf die unzulänglichen Honorare des abgelaufenen Quartals abgelehnt.
Auch haben ſie das Tarifabkommen, auf dem die bisherigen Verhand
lungen aufgebaut waren, zum 1. Januar 1928 gekündigt, was übrigens
auch die Arzteſchaft beabſichtigte. Da ſie beſtimmt erklärten, zentrale
Verhandlungen nur bei Auſgabe der freien Arztwahl wieder auf
en bedeutet das eine Kampfanſage an die ärztliche Organi

Törlchte Gplelerel.

Berlin, 11. Nov. (Priv.-Telegr.) Laut „B. T.“ wurde in
Wahren ein gewiſſer 20 jähriger Volonteur verhaftet, dem zur Laſt ge
legt wird, gleichgeſinnte junge Leute aufgefordert zu haben, einer ge
heimen militäriſchen Organiſation beizutreten.

Einſchränkung des Beamtenapparates.
„Berlin, 13. Nov. (Priv.-Telegr.) Wie verlautet, wird die

Reichsregierung zum Ausgleich des Budgets in Verfolg der Verhand
lungen mit der Repartionskommiſſion bereits zu Beginn des neuen
Jahres in allen Reſſorts eine Einſchränkung des Beamtenappargtes
vornehmen und in erſter Linie alle entbehrlichen kündbaren An
geſtellten entlaſſen und zwiſchen den einzelnen Reſſorts einen Aus
gleich innerhalb der Beamtenſchaft vornehmen.

Roßbach verhaftet.
Berlin ,13. Nov. (Priv.-Telegr.) Der Freikorpsführer Roß

bach wurde in Berlin verhaftet unter dem Verdacht, ſich für verbotene
Geheimorganiſationen zu betätigen. Ebenfalls verhaftet wurde in
Berlin jener Fritz Werner Fleſch, von dem Helfferich am Tage der
Ermordung Rathenaus einen Blumenſtrauß überreicht erhielt. Seine
Betätigung in der Offentlichkeit ſoll jetzt genauer unterſucht werden.

Die Bedingungen der ſächſiſchen Kommuniſten

Ein nettes Bukett.
Dresden, 13. Nov. Der Landesausſchuß der ſächſiſchen So

zialdemokratie hat beſchloſſen, die Kommuniſten durch ein offigzielles
Schreiben aufzufordern, unter Anerkennung der Reichs und Landes
verfaſſung in die Regierung einzutreten. leichzeitig werden aber die
Forderungen bekannt, von deren Erfüllung der Landesvorſtand der kom
muniſtiſchen Partei die Unterſtützung einer ſozialiſtiſchen Regierung in
Sachſen abhängig macht. Dazu gehören en einer Zwangs
anleihe in Höhe von 30 Prozent der Vermögen, Verbot von Betriebs
einſchränkungen, Einführung einer allgemeinen Arbeitspflicht, Einfüh-
rung einer Produktionskontrolle, Erlaß einer Amneſtie unter Ausſchluß
der von rechts gerichteten begangenen politiſchen Straftaten, Verbot der
Dechniſchen Nothilfe, Bildung von Arbeiterwehren, Ablehnung jeder
Koalittonspolttik und r einer Arbeiterregierung im Reiche,
Mitwirkung der Betriebsräte an der Geſetzgebung. Daß die ſozialdemo
kratiſche Partei n e Bedingungen annehmen wird, iſt wenig wahr
n denn ein Teil dieſer Bedingungen widerſpricht nicht nur der

eichs, ſondern auch der Landesverfaſſung.

Der Tod in der Gelangenſchaſt.

Aus einer Antwort des Reichsminiſters des Jnnern auf eine
kleine“ Anfrage iſt zu erſehen, daß nach deutſcher Schätzung ungefähr
12,62 Prozent Kriegsgefangene in der r geſtorben ſind.
Die vom Auslande mitgeteilte Zahl der in der Kriegsgefangenſchaft
geſtorbenen Deutſchen zeigt nur einen Prozentſatz von 5,54. Die An
gaben aus England und Amerika ſtimmen mit den deutſchen Schätzun
gen überein, für Frankreich werden 38 000 Tote ehe während die
Angaben 25 229 betragen. Aus Rußland liegen Zahlen nicht vor.
Deutſchland ſchätzt die Zahl der Toten auf 37 Prozen. Den höchſten
Prozentſatz hat Rumänien: von 12 898 ſind nach rumäniſcher Schätzung
2537, d. h. 18,1 Prozent geſtorben. Das iſt ſchon ein ungeheuerlicher
Bruchteil, Deutſchland ſchäht die Toten aber auf 5000, das ſind nicht
weniger als 89 Prozent unſerer Krieger, die das Unglück hatten, in
den unglaublichen rumäniſchen Gefangenenlagern untergebracht zu
werden. Die Geſamtzahl der in Gefangenſchaft geſtorbenen Deutſchen
beträgt rund 122 000.

Provinz und Nachbarländer.
Abermalige Hilfe für Kleinkapltalrentner in der Prov. Sachſen

und in Anhalt.
Die Gemeinden müſſen ſich rühren!

Das Reich hat im Rechnungsjahr 1922 die Geldmittel, die zur
Unterſtützung für Kleinkapitälrenkner zur Verwendung kommen ſollen,
verdoppelt. Es ſtehen deshalb rund 900 Millionen Mark zur Ver
fügung. Dazu kommen noch Zuſchüſſe der Länder und Gemeinden,
und zwar dergeſtalt, daß beide zuſammen wenigſtens noch den 1 fachen
Betrag des Reichszuſchuſſes aufwenden. Auf die Zeit vom April bis
September 1922 entfallen auf die Provinz Sachſen an Reichsmitteln
rund 14 Millionen Mark und an Landesmitteln rund 10 Millionen
Mark. Es ſind aber auch bereits die Beträge auf die Zeit von Oktober
bis Dezember 1922 verfügbar, ſo daß ſich die angegebenen Summen
um die Hälfte erhöhen. Die Unterverteilung der Summe auf die
einzelnen Gemeinden geſchieht zu 24 nach deren Einwohnerzahl und
zu nach den Teuerungsverhältniſſen der Orte derart, daß auf die
Einwohner der Orte der Ortsklaſſe A 25 v. H., B 20 v. H. und C
10 v. H. mehr entfallen. Außer den angegebenen, auf die Provinz
Sachſen entfallenden Summen ſtehen noch weitere Beträge (228 Mil
lionen Mark) zur Verfügung, die zu allgemeinen Einrichtungen zur
Fürſorge für Kleinkapitalrenkner verwendet werden ſollen. Als ſolchekommen beſonders in Betracht: Arbeitsbeſchaffung, Heime oder An

pflegen, Einrichtung von Wärmſtuben und Volksküchen, Abſchluß von
talten, die bedürſtige oder kranke Kleinrentner aufnehmen und vert en uſw. Als Kleinrentner gelten bedürftige, im Jn
land wohnende Deutſche, die ſelbſt oder deren Ehegatten durch Arbeit
ihren Lebensunterhalt erworben haben, ſich vor dem 1. Januar 1920
für das Alter oder die Erwerbsunfähigkeit eine Jahresrente Ein
kommen) von wenigſtens 500 A oder eine ihr entſprechende Sachver
ſorgung ſichergeſtellt haben und jetzt wegen Alters oder Erwerbsun
e im weſentlichen auf dieſe e eng angewieſen ſind. Der

eichszuſchuß darf in der Regel für Einzelfürſorgemaßnahmen nur
verwendet werden, wenn Vorſorge getroffen wird, daß zugleich mit der
Unterſtützung das Vermögen des Kleinrentners zur e ſeinesSebenunterhalts in einem ſeinen Verhäktniſſen und ſeinem Alter an
gemeſſenem Umfange mit herangezogen wird und daß auch im Falle
des Todes aus dem Nachlaſſe eine entſprechende Rückzahlung a
Hiervon ſoll bei Vermögen von weniger als 50 000 dann abge ehen
werden, wenn n e Abkömmlinge vorhanden ſind oder dieRückzahlung ſonſt eine offenbare Härte iſt. et ſoll eine Rück
vergütung aus dem Nachlaß ohne Rückſicht auf ſeine Höhe jedenfalls
dann ſtattfinden, wenn n Ehegatten, Abkömmlinge oderEltern nicht vorhanden ſind. Der Reichszuſchuß ſoll nicht zur Unter
tützung ſolcher Perſonenkreiſe verwendet werden, die auf Grund ſon
tiger reichsgeſetzlicher Beſtimmungen (Soziglrentnerfürſorge) eine
leichwertige Unterſtützung erhalten. Bei der Verwendung der Mittelſollen die Gemeinden tunlichſt Perſonen aus dem Kreiſe der Klein

rentner zuziehen. Jn mehreren Rundſchreiben bedauern ſowohl derReichartkeltsminiſter als auch der preußiſche Wohlfahrtsminiſter, daß

eine ganze Reihe von Gemeinden ſich au dem Hilfswerk noch nicht be
teiligt hat, und zwar wohl im Hinblick auf die eigenen Zuſchüſſe, die
ſie zu den Unterſtützungen bisher leiſten mußten. Es ſind deshalb
die unerläßlichen Beihilfen der Gemeinden etwas ermäßigt worben.
Sollten ſich auch nunmehr noch Gemeinden ablehnend verhalten, ſind
Zwangsmaßnahmen in Ausſicht geſtellt. Die neuen Hilfsmaßnahmen
ſollen nach Anweiſung der Regierungspräſidenten mit größter Beſchleunigung durchführt werden.

Es wird nötig ſein, daß jede Gemeinde im Wege der öffentlichen
Aufforderung zur Meldung eine neue Liſte der Anwärter aufſtellt, da
jetzt der Kreis der Berechtigten weiter gezogen iſt.

Neuer Kreisſchulrat.
Die Verwaltung der durch den Tod des Kreisſchulrats Born er

ledigten Stelle in Weißenfels iſt dem Lehrer Ernſt Heinrich Bethge
in Naumburg übertragen worden, der dort beſonders als Leiter des
Volkshochſchulweſens tätig geweſen iſt. Er hat ſich durch eigene rege
literariſche Tätigkeit ausgezeichnet als e der „„Jung
deutſchen Bücherei“ und der „Neuen deutſchen Jugendbücher“. Von
ihm ſelbſt ſind die Bände „1818/15 Deutſchland erwache!“ und „Jung
Deutſchland, Dein Kaiſer!“ zuſammengeſtellt, die nach Angabe des
Verlags „von vielen preußiſchen Regierungen und hervorragenden
Männern, wie Exzellenz Generalfeldmarſchall von Haeſeler und
Exzellenz von Lindequiſt, Generaladjutant Sr. Maj. des Kaiſers,
beſtens empfohlen“ wurden. Seit 1918 gehört Herr Bethge der ozial
demokratiſchen Partei an, die ihm das Amt eines Stadtrats in Naum
burg übertragen hat.

Spende für die Handelshochſchule Leipzig.
Leipzig, 13. Nov. Die Herren Paul Hollen der und Arndt

Thorer in Fa. Theodor Thorer, Leipzig, die bereits früher der
Hochſchule eine e im Betrage von 200000 A zuteil werden
ließen, haben ihr jetzt abermals eine Spende von 200 000 zur Ver
fügung geſtellt.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater.
Die Erſtaufführung vor „Gabriel Schillings Flucht“, die am kom

menden Dienstag ſtattfinden ſollte, muß wegen plötzlicher Behinderung
eines Hauptdarſtellers auf nächſten Freitag verſchoben werden. Am
Dienstag gelangt dafür „Die Walküre“ zur Aufführung. Montag und
Donnerstag „Die verſunkene Glocke“, Mittwoch „Margarete“, Sonn
abend „Der fliegende Holländer“.

Merſeburg und Amgegend.

13. November.

Getreideumlage.
Die Nachzahlungen infolge Erhöhung der Preiſe für das erſte

Drittel der Getreideumlage werden den beteiligten Landwirten durch
die Kommiſſionäre zugehen. Soweit Landwirte das erſte Drittel der
Umlage noch nicht abgeführt haben, erſucht der Landrat, dies inner
halb 14 Tagen nachzuholen, widrigenfalls die Enteignung der Getreide
beſtände betrieben werden wird. Es ſei unverkennbar, daß in den
Fällen, wo noch nicht das erſte Drittel der Umlage erfüllt iſt, lediglich
Mangel an gutem Willen zur Erfüllung der Umlage die Urſache
iſt. Bis auf weiteres darf an die Mühlen kein Umlagegetreide ge
liefert werden, ſondern ausſchließlich an die Kommiſſivnäre: Friedrich
Lehmann, Merſeburg und Lauchſtädt, den Landwirtſchaftlichen Kon
ſumperein, Merſeburg, den Land wirtſchaftlichen Ein und Verkaufs
verein Kötſchau, G. Götze, Kötſchau, Willi Daume und Franz Berger,
Schafſtädt, Otto Leonhard und Max Kelling in Lützen und Otto
Knäuſel in Schkeuditz.
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Muſtkinſtrumente luxusſteuerfrei. Verkaufte bisher ein Privat
mann ein Klavier oder ein anderes Muſikinſtrument, ſogar Mando
linen und Zithern, dann legte das Reich ſeine Hand darauf und ver
langte ſeinen Tribut in Geſtalt einer 15 prozentigen Abgabe. Die
wenigſten kannten dieſe Beſtimmung und waren entſetzt, wenn eines
Tages der Steuererheber bei ihnen eintrat und die 15 Prozent ein
kaſſterte. Wer geſetzeskundig war, kalkulierte die Summe in den Ver
kaufspreis hinein. Das ſoll nun anders werden. Das Reichsfinanz-
miniſterium r zu der Erkennknis gelangt, daß das Umſatzſteuergeſetz
in ſeiner bisherigen Form nicht aufrechtzuerhalten iſt. Durch eine
Verordnung vom 12. September d. J. ſind ſeine Ausführungsbeſtim-
mungen ſehr gründlichen Anderungen unterworfen worden, und es
ſind Tauſende von Gegenſtänden für luxusſteuerfrei erklärt, die nicht
nur der Herſtellerſteuer unterlägen, ſondern auch beim Verkauf aus
Privathand verſteuert werden mußten. Nur Flügel, Klaviere und
Harmonien aus beſonders koſtbaren Hölzern: Ebenholz, Poliſander
und Roſenholz, aus Zedern, Tee-, Buchsbaumholz uſw. unterliegen
nach wie vor der Luxusſteuer. Auch Geigen, Violas, Violoncellos ſind
der Steuer unterworfen, wenn ſie mit Edelmetallen verarbeitet ſind
oder Schnitzereien aufweiſen

Nächtliche Ruheſtörung. Von einem Anwohner der Weißen
n Straße wird uns on In der Nacht vom Sonntag zum

tontag herrſchte in der Weißenfelſer Straße wieder einmal wüſter
Lärm. Es ſcheint immer noch Leute zu geben, die Geld genug haben,
um ſich die nötige „Slimmung“ anzutrinken. Daß ſolche Menſchen aber
ſich dann für m Den halken, ihre Mitbürger mit wüſtem Gröhlen
um die verdiente Nachtruhe zu bringen, ſollte die Polizei nicht dulden.

Bezirkstag Gabelsbergerſcher StenographenVereine zu Halle
und Umgebung. Der Bezirkskag wurde eingeleitet mit einem Wett
ſchreiben in den r 60--220 Silben in der Minute. Das
Ergebnis iſt als ein ſehr gutes zu bezeichnen. Um 4 Uhr verſammelten

die Feſtteilnehmer im „Neuen Schützenhaus“ zum Feſtabend, der
urch Konzert und Geſang eingeleitet wurde. Nach einer kurzen Be

grüßungsanſprache des ezirksleiters Weichelt Halle, der zur
eifrigen Weiterarbeit für Gabelsberger aufforderte, nahm Studienrat
Dr. Schreiter, Lektor an der Univerſität Halle-Wittenberg, das Wort zu
ſeinem Feſtvortrag: „Gabelsbergers Reiſen“, der mit großem Beifall
aufgenommen wurde. Bei der ſpäter ſtattfindenden Preisverteilung
wurden vom hieſigen Gabelsberger Stenographen-Verein mit Preiſen
ausgezeichnet die Damen: Fräulein Martha Horn, Roſa Lein, Helene
Rothe, Friedel Tielle, Marie Tielke, und die Herren: Edwin Hepting
und Georg Hildenbrandt. Mit Theater und Ball fand der hieſige Be
zirkstag ſeinen Abſchluß.

„Es zog ein Burſch hinaus.“ Die Aufführung dieſer Operette
am Sonntag abend in Beths Geſellſchaftshaus ſtellte für die Direktion
Dechant wieder einen vollen Erfolg dar. Das Spiel erfreute ſich
eines ausverkauften Hauſes. Die Handlung ſelbſt iſt ziemlich einfach
aufgebaut, wird aber durch die Muſik von Eduard Künnecke wirk ſam
unterſtützt, und mehrere zugkräftige Schlager, „Mädel, mußt nicht ſo
ſchrecklich viel denken“, „Sieben Jahre lebt ich in Batavia“ u. a.



Merſeburger Korreſpondent (Mebenansgabe Schafſtähter Zeitung). Montag den 19. November 1922. Selle 8.

ſichern den Erfolg. Die Wiedergabe ſeitens der einzelnen Spieler
iſt gut zu nennen. Eba Henkel-Dechant bot beſonders geſangli
eine ſchöne abgerundete Leiſtung, desgleichen konnte ſich Cläre 8
als Hannchen durch ihr anmutiges Spiel die Sympathien der Zu
ſchauer erwerben. Artur Dechant Auguſt Kuhbryt alias Rode
rich gab ſein Beſtes. Der ewig hungrige Onkel Kuhbrot in ſeiner
derbkomiſchen Art fand durch Carl Reich eine ausgezeichnete Wie
dergabe, ebenſo Egon von Wildenhagen in Willi Her re. Die kleine
ren Rollen lagen in den bewährten Händen von Erng Reif und
Paul Koſchei. Die Muſik begleitete, abgeſehen von einigen kleinen
e aufmerkſam. Eine Wiederholung der Operette wäre
wohl recht zu empfehlen.

Der Werbetag der evangeliſchen Jungmännerbewegung verlief
geſtern unter großer Beteiligung der Angehörigen und der Gäſte zur
allgemeiner Zufriedenheit. Der Werbeverſammlung ging ein Werbe-

voraus. Die Vorhräge des Nachmittags beſchloß ein
„Bunter Abend mit Rezitationen und unterhältenden Darbielungen.
Wir werden, da wir leider heute wegen Raumimangels auf die nähere
Berichterſtattung verzichten müſſen, morgen das Verſäumte nachholen.

Der Turnverein „Nothſtein“
feiende am Sonnabend abend ſein 37. Stiftung s s durch Kon
gert, türneriſche Vorführungen und Theater im Saale des „Caſino“
Mitglieder und Gäſte hatten ſich hierzu zahlreich eingefunden. Als
Vertreter des Magiſtrats waren anweſend die Stadträte Beſſert und
Kohl, als Vertreter der Merſeburger Turnerſchaft Seminarlehrer Beh
rens, vom Gau waren die Turnbrüder Meyer und Bachmann zugegen
Außerdem waren die hieſigen Turnvereine durch Abordnungen ver
treten. Das Konzert wurde von Mitgliedern des Philharmoniſchen
Orcheſters in bekannter Weiſe gut und wirkungsvoll ausgeführt und
trug ohne Zweifel viel zum Gelingen der ganzen Veranſtaltung bei.
Nach einem ſinnigen und gut geſprochenen Prolog hielt der Vorſitzende
des Vereins sine kurze Begrüßungsanſprache, die mit einem Hoch auf
den Hevein endete. Pyramidenſtellungen, Stabübungen und Turnen
der Turnerinnen, Stüßhantelübungen der Jugendturner, ſowie Turnen
der Mitglieder am Reck-Barren wechſelten in bunter Reihenfolge mit
gemeinſamem Geſang und Muſikſtücken ab. Mit Freude konnte man
bei den turneriſchen Vorführungen einen regen Fleiß und Eifer der
Mitwirkenden ſowohl wie der Vereinsſleitung feſtſtellen der inſofern
von Erfolg gekrönt war, als ſämtliche Anweſenden die Fortſchritte des
Vereins in den letzten Jahren dankbar anerkannten und mit ihrem Bei
fall für die initunter ſehr tüchtigen Leiſtungen der Turner und Turne
vinnen nicht zurückhielten. Zwei Einakter „Valentins Heimkehr und
„Eine Turnſtunde auf dem Standesamt“ trugen das übrige dazu bet,
die Anweſenden t unterhalten und in eine gehobene Stimmung zu
vperſetzen. Jm Mittelpunkt des Abends ſtand die Ehrung der Turn

brüder Meher und Bachmann, ſowie von Stadtrat Beſſert, die vom
Verein aus Dankbarkeit zu Ehrenmitgliedern ernannt wurden und ein
Diplom erhielten. Alle dret Herren dankten in herzlichen Worten für
die zutteit gewordene Aufmerkſamkeit und verſprachen, auch fernerhin
den Bevein mit Rat und Tat zu unkerſtützen. Das im Verein vor
herrſcheicde Beſtreben, die Jugendturner und Mitglieder im Geiſte Lud
wig Jahns zu erziehen, wurde von allen Rednern lobend anerkannt
Sie ſchloſſen mit einem Hoch auf. den Verein bezw. die Deutſche Turner
chaft. Außerdem richtete noch der Vorſitzende ver Merſeburger Turner

ſchaft. Seminarlehrer Behrens, einige kurze Worte an die Erſchiengenen,
den Verein als wertvolles Glied in der Ketfe der Merſeburger bezw.
Deutſchen Turnerſchaft lobend. Mit einem flotten Marſch erreichte die
gut verlaufene Feier in ſpäter Nachtſtunde ihr Ende. Der Sonntag
nachmittag und abend vereinigte die Mitglieder und Gäſte zu einem
gut beſuchten Ball. Ohne Voreingenommenheit muß man dem Verein
das Zeugnis ausſtellen, daß er ſich in den lehten Jahren gut einpor
gearbeitet hat, was wehl hauptſächlich auf das Konto ſeiner Leitung
zu ſetzen iſt. Dies wäre ihr allerdings nicht möglich geweſen, wenn ſie
nicht von einem alten, treuen Mitgliederſtamm in ihren Beſtrebungen
und Zielen unterſtützt worden wäre. Daß dies auch fernerhin ſo bleibe,
dazu möge die Feier des 37. Sliſtungsſeſtes beigetragen haben.

166. Bildungsabend, Dienstag den 21. November d. J.
Wir weiſen nochmals auf die ſeltene Gelegenheit hin, da s Volks

ſtück von Ludwig Anzengruber- „Der Meineidbauer“,
guſgeführt von den Mitgliedern des Berchtesgadener Bauern
a ar auf dem 166. Bildungsabend im Schloßgartenſalon hier
zu ſehen. e

Im die Durchführung des Stückes klar zu ſchauen, muß beſonders
guf die erſten Szenen des 1. Aktes geachtet werden, in denen der Groß
knecht der Vroni von dem Schickſal ihrer Mutter erzählt. Hier liegt
das Verſländnis für die weitere Handlung und die verbrecheriſche Hand
Iungsweiſe des Kreuzweghofbauern, den man den Meineidbauern nennt.
Sein älterer Bruder, der vor ihm Beſitzer des Kreuzweghofes war,
ſtarb guf einer Reiſe und vermachte den Hof der Mutker der Vroni
Das darüber exiſtierende Teſtament verbrannte der jetzige Beſitzer und
ſchwört den falſchen Eid, daß kein Teſtament vorhanden geweſen wäre.
Das wird auch von der alten Burgerlieſe beſtätigt, die ſeit dem Falſch
eid des Bauern freigeiſtig iſt. Weil ſie keine Vergeltung des Himmels
an dem Bauern ſah, bricht ſie mit ihrem Kirchenglauben. Der Mein
eidbäuer, Matthias Ferner, hat aber ſeinen Sohn zum Mitwiſſer, das
Lügengebäude droht zuſammenzubrechen, und Ferner bringt es fertig
den eigenen Sohn niederzuſchießen. „O du mein Heiland“, ruft der
Mörder vor dem Chriſtusbilde, „hat dös auch noch ſeit müſſen. Dös
is a Schickung, dös muß a Schickung ſein.“ Eine teufliſche Logik, die
Verantwortung auf die Schjckung aufzuwälzen. Dieſe Logik entſpricht
aber durchaus dieſer heilloſen Begriffsverwirrung in religiöſen und
egoiſtiſchen Dingen. Makthias Ferner weiß immer ganz genau, daß
Gott die Prüfungen ſendet, daß er die Kraft gehen wird uſw. Der liebe
Gott iſt die große Lebenslüge, die ſchließlich jede Schandſgt mit irgend
einer religiöſen Lehre zu vereinigen weiß. Sagt doch der Sohn in einer
Auseinanderſetzung mit dem Vaker: „Es wäre uns beiden wohler, alter
Mann, wäreſt du dein Leben lang weniger was du fromm nennſt ge
weſen aber immer ehrlich geblieben.

Wir erleben in dem Stück die Genugtuung, daß das Böſe untergeht,
Wahrheit und Ehrlichkeit zur Geltung kommen und erleben daß zwei
unterdrückte und getretene Menſchen ſich zum Schluß die Hand reichen
und zukunſtsfroh rufen:
und die Welt fangt erſt an.“

r

Tageskglemer.

Möntag, 13. November.
Oſtmärker: Verſammlung.
Wirtſchaftsverband für Handel und Indiiſtrie: Verſammlung

Dienstag 14 November-
Vexein für Heimatkunde: Die Mitſchuldigen und „Die Geſchwiſter“
e Halle. Gerhart Hauptmanns „Gabriel Schillings

Mucht.Kammerlichtſpiele: „Das verſchwundene Haus.“
Modernes Theater: „Pariſerinnen

Mitkwoch, 15. November.
Sitzung des Zweckverbandes Leung

Freitag, 17. November.
Dr. Langen, Lichtbiſdervortrag:

3 Uhr im „Ratskeller“.

Wetterwarte.
V. W. am 14. 11. (Dienstag): Stark nebliges oder krübes ziemlich

mildes Wetter mit leichten Niederſchlägen. 15. (Mittwoch)
Ziemlich trüb, Temperatur wenig verändert, zeitweiſe Niederſchläge.

Gingſchule Neu Röſen.

Vor reichlich einem Jahr veranſtaltete die Weißenfelſer Sing
ſchule in Merſeburg im Caſino eine Aufführung. Die kleinen Sänger
gaben ihr Beſtes vor faſt leerem Hauſe. Der ideelle Erfolg aber war
groß und der Singſchulgedanke wurde weiter getragen.
Seit einiger Zeit beſteht in Neu Röſſen eine Singſchule unter der
Leitung von Herrn Walter Röhl. Singſchule? Wozu? Wir klagen
über das materielle Elend unſerer Zeit. Aber das geiſtige iſt faſt
noch größer. Jdegale ſchwinden. Das Gemüt verhärtet und verarint.
Darum ſind alle Beſtrebungen zu begrüßen, die uns, und beſonders
der Jugend, die Quellen wahrer innerer Freuden erſchließen. Das

erſtreben die Singſchulen. Unter dem Motto „Die Muſik dem Volke!“
wollen ſie die muſitkaliſch und ſtimmlich begabten Jugend um ſich
ſcharen und ihr mit der ſingtechniſchen Ausbildung eine gründliche
elementar- muſikaliſche Bildung vermitteln. Kurſe für rhythmiſche
Gymnaſtik, Vereinigungen zur Pflege edler Hausmuſik, Jungmädchen
und Jungmännerchöre, Kurſe im Vollblattſingen für Erwachſene Bil
dung von Streicherchören und andere Einrichtungen, ſollen die Muſik

als Volkskunſt neu begründen.

der verjüngenden Natur wieder in Berührung kommt.

„Aus is und verbei is, da ſein neun Leute

„Vom Ständeſtaat zum Volksſtaat

WVorſprung erhöhen.

Die Singſchule NeuRöſſen gab am Sonnabend int Theaterſaal
der Kantine I einen Geſangsabend. Der Saal war voll beſetzt. Das
Programm enthielt durchweg heitere Lieder von Karl Reinecke, Frey,
Werlé und einige heitere Volkslieder. Es war herzerquickend, zu be
vhachten, wie auch die Kleinſten den humorvollen Jnhalt der Lieder
erfaßt und Sinn und Melpdie bewußt neckiſch zum Ausdruck brachten
Nach der geſangs-techniſchen Seite hin waren Fortſchritte in Aus
ſprache, Tonbildung und Tonſicherheit auch in mehrſtimmigen, ſchwie
rigen Säten unverkennbar. Wiederholungen gquittierten den reich
geſpendeten Beifall. Jn den exakt ausgeführten Volkstänzen mit Ge
ſang zeigten die Schülerinnen viel Sinn für Rhythmus und anmutige
Haltung und Bewegung. Die gutgelungene Aufführung eines
Schwankes beſchloß den Abend. e nt.

Sozialhygieniſche Vorträge im Bildungsverein Neu-Röſſen.
„Neu-Röſſen, 18. Nov. Hier eröffnete Dr. Kühnlein (Merſe

burg) am Freitag abend im Kylonie Gaſthaus eine ſogzialhyginiſche
Vortragsreihe mit dem Thema: Der Wiederaufbau Deutſchlands und
die Geſundheitspflege“. Das deutſche Volk iſt zu einem Drittel morſch,
krank minderwertig. Regierung und Volk haben lange der Au
brüchigkeit gegenüber ſich Kumpf verhalten. Die Wirkungen ſozial
hygieniſcher Einrichtungen haben den Untergang verhütet. Es muß
aber mehr auf fürſorgeriſchem Gebiet getan werden. Die Quelle alles
Kbels iſt die Landflucht. Großzügige Reſormen, vor allem die
Bodenreform, ſind erforderlich, damit jedem Arbeiter ſein Eigen
heim mit Nährgarten werden kann. Die Luxusinduſtrie kann ein
gehen. Luxus iſt entbehrlich. Die beſtmöglichen Einrichtungen für die
Volksgeſundheit ſind aber erforderlich. An ihnen darf nie und nimmer
geſpart werden. Das Eigenheim mit dem Nährgarten wird den
Arbeiter aus der Groößſtadt heraus aufs Land bringen, wo er mit

Die Stick
ſtofſfinduſtrie weiſt die Wege die zur Verdoppelung des land
wirtſchaftlichen Ertrages führen. Es muß mehr brachliegende Kultur
fläche bebaut werden. Wir könnten doppelt ſo viel Menſchen mit
eitter richtig arbeitenden Landwirtſchaft ernähren. Wolle man nicht
das Leben verlieren, dann müſſe man e zu gemeinſamen Wirken
zuſammenfinden. Der Vortrag fand reichen Beifall.

Ein Schadenfener.
Ein Schadenfener entſtand am Sonntag nachLeung, 13. Nov.

mittag am Spergauer Weg. Eine Baubude der Firma Holzmann war
in Brand geraten. Glücklicherweiſe gelang es der Feuerwehr des Ammoniakwerkes, den Brand zu löſchen, ehe er weiter um ſich griff

Gerichtliche diſnung der Leiche des ermordeten Landwirts

o Aus Runſtedt.Oberbeung, 13. Nov. An Sonnabend wurde im Beiſein des
Unterſuchungsrichters aus Merſeburg von dem zuſtändigen Kreis
medizinglraf Dr. Kühnlein unter Aſſiſtnz des Kreismedizinglrats
Dr. Hillenburg aus dem Saalkreis die Leiche des ermordeten 76
Jahre alten Landwirts aus NRunſtedt gebſfnet.
Geſicht und auf der linken Schädelhälſte acht Verletzungen vor, die von
zertrümmernden Schlägen mit einem ſlumpfen Inſtrument her
rührten Die linke Hälfte des kunbchernen Schädeldachs war in zahl
reiche Bruchſtücke zerſprungen, von denen einige durch die harte Hirn-
haut hindurch ins Gehirn eingedrungen waren. Auch das Doch der
linken Augenhöhle war zertrümmert. Der linke Augapfel war blutig
durchtränkt. An zwei Stellen im Gehirn war es im Jnnern zu
großen tödlichen Blutungen gekommen. Die wahrſcheinlich zur Ab
wehr erhobene rechte Hand des Getöteten wies guf dem Handrücken
gleichfalls eine Verletzung auf.
beiden Arzte ſagte, er habe bei den zahlreichen Leichenöffnungen, die
ch gemacht habe, nur ſehr ſelten ſo rohe und wüſte rungen

ehen. eAus dem Landkreiſe Merſeburg.

Der Ortslohn für den Bezirk des Verſicherungsamtes
Merſeburg-Land iſt neu feſtgeſeßt worden Für Perſonen über
21 Jahre männlich 240 weiblich 160 von 16 bis 21 Jahren
190 bezw. 139 14 bis 16 Jahren 130 bezw. 100; unter
Jahren 60 Eine Verordnung zur Regelung der An wer

bung und Vermittlung von ausländiſchen Arbeits-
kräften für die Landwirtſchaft kann im Kreisarbeitsaint zu er
burg eingeſehen werden. Eine Preußiſche Landespfand-
briefanſtalt iſt in Berlin W. 57, Potsdamer Straße 74 errichtet
worden, mit dem Zwecke Kleinwohnungen, insbeſondere Wohnheim-
ſtätten, hypothekariſch zu beleihen. Zur Gewährung von Bei
hilfen zum Bau von Wohnungen für Flüchtlinge
(Flüchtlingsbeihilfen) ſind Reichs und Staatsmittel bereitgeſtellt
worden. Die Flüchtlingsbeihilfen ſollen den Bau von Dauer
wohnungen für Flüchtlingsfamilien aus den abgetretenen und be
ſetzten Gebieten und für reichsdeutſche Auslands-Flüchtlingsfamilien
fördern. Auskunft über die Stellung der Anträge erteilt das Kreis
hochbauamt, Domſtraße 4, in Merſeburg. Wohnungsbau-
gabgabe. Die Gemeinden, die im Jahre 1922 Aufwendungen zur
Behebung der Wohnungsnot gemacht haben und Beihilfen aus der
Wohnungsbauabgabe beanſpruchen, müſſen ſich an den r r
Merſeburg bis T. Dezember wenden. Für behördliche Maßnahmen
in Angelegenheiten des Verkehrs mit Kraftfahrzeugen
werden vom 1. November Gebühren erhoben.

S Kötzſchan, 13. Nov. Der für Sonnabend angeſetzte Vieh
markt konnte nicht abgehalten werden, da hier die Maul und
Klauenſeuche ausgebrochen iſt.

Mücheln nd Am gegen
S Mücheln, 18. Nov. Das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit

beging am Freitag in körperlicher und geiſtiger Friſche das Hermann
Langholz ſche Ehepaar in Wenden. Möge es ihm vergönnt ſein,
dereinſt in Rüſtigkeit die eiſerne Hochzeit zu feiern!

Mücheln, 18. Nov. Ein bedauerlicher Unglücksfall
ereignete ſich hier am Donnerstag abend Der ſeinem Vater beim
Schlachten vehilſliche 14 jährige Schüler Paul Dörfer aus Zöbigker
verletzte ſich durch Abgleiten des Meſſers ein Auge, ſo daß die Sehkraft
guf dieſem Auge vollſtändig erloſch. Er wurde ſofort nach Halle in

das Krankenhaus überführt m.
Turnen Spiel Gvport.

99 ſchlägt Olympig Halle 1:0 (0 0.)
Sicherer wie es in dem Ergebnis ausgedrückt iſt, behielt 99 über

Olympig Halle geſtern im Punktſpiel die Oberhand. Somit hat ſich
99 als Tabeſlenführer behauptet. Der gebotene Sport ſtand auf an
nehmbarer Höhe. Durchveg halte 99 elwas mehr vom Spiel. Zwar
lag in der erſten Viertelſtunde Olhmpia im Angriff, ohne jedoch die
Metſeburger Hinterreihen ſchlagen zu können. Als dann 99 plan
mäßiger wirkte, hatte Olhmpia recht viel zu tun. Der Torwächker der
Grüne weißen wußte jedoch ſelbſt die gefährlichſten Sachen zu meiſtern.
Torlos wurden die Seiten gewechſelk. 99 drückte jetzt gang gewaltig.
Mit viel Glück hält ſich Olhmpia. Lediglich ein Bombenſchuß von
Haugt geht in des Gegners Netz Alle Verſuche beider Parteien, Tore
zu buchen, bleiben weiter erfolglos 99 winkt 2 Minuten vor Schluß
ein zweiter Erſolg durch verhängten Elſfmeter. Derſelbe wird Zwar
plaziert, jedoch zu langſam geſchoſſen und daher von Olympias Tor
eher gehalten. Gleich darauf trennte der Schlußpfiff des ſehr guten
Unparteiiſchen Hyhl (Halle) die Parteien. 99 lieſerte ein gefälliges
Spiel, die Mahnſchaf zeigte auf allen Poſten gute Beſeßung. Ecken
verhältnis 5:3 für 99

n Halle Leipzig 3:0 (10).
Auf dem Platz des S. V. 98 ſtanden ſich unter Leitung von Ficht

Naumburg die Auswahlmannſchaften beider Städte in der angekün
digten Aufſtellung gegenüber. In der erſten Hälfte entwickelte ſich auf
glatten Boden ein flottes Feldſpiel, bei dem die Einheimiſchen durch
arbßere Schnelligkeit und planvolleres Zuſammenſpiel am Leipziger
Tor gefährlich werden. Verſchiedene günſtige Gelegenheiten bleiben
un ausgenutzt. Nur ein Efſéſchuß von Rackwitz findet den Weg ins
Tor. Der Ball ſprang vor dem Tore auf, wurde von Fuchs bere hnet
Und rollte in die entgegengeſehte Ecke. Nach Halbzeit wurde Halle
leicht überlegen. Gäbelein, der von Bennöder ſchlecht bewacht würde,

jedoch oft ins Aus Erſt in der 22 Minute konnte Halle den
Rackwih ſtoppte eine Flanke, umging einen Ver

teidiger und lenkle den Ball an dem herauslaufeiden Fuchs vorbei
in die Ede. Einen Strafſtoß für Halle mit anſchließendem Schuß kann
der rechte Verteidiger im lehten Augenblick auf der Tprlinie abwehren
Doch ſtellt Halle kurz darauf nach planvollein Zuſammenſpiel durch
Bräutigam das Ergebnis auf 30. Von der Keißiger Mannſchaft
geftel Fuchs durch ruhlges, üherlegtes Arbeiken. Der Verteidigung
fehlte der befreiende Stoß. Jn der Läuferreihe konnte nur Wuttke

Es fanden ſich im

Wir hörten zufällig, wie einer der

gefallen. Jm Sturm war die linke Seite die treibende Kraft. Benno
fiel vollkommen aus der ſchwächſte Mann war Findeiſen. Von der
Halleſche Mannſchaft war der Torwächter und die Verteidigung ſehr
gut Die Läuferreihe genügte. Jm Sturm war Rackwitz die treibende
Kraft. Gäbeleins Leiſtungen konnten mitunter kläglich genannt werden.

Weſtdeutſchland beſſegt Mitteldeutſchland 4 1 (1: 0).
Hannover, 12 Nov. Das Ergebnis gibt den Spielverlauf

nicht richtig wieder. Die Torgelegenheiten waren für beide Parteien
nahezu gleichmäßig; nur nutzte der entſchloſſene Sturm der Weſt
deutſchen alle Gelegenheiten aus während der zu weiche Jnnenſturm
der Mitteldeutſchen ſich gegen die ausgezeichnete Hintermannſchaft des
Siegers nicht durchzuſeßen wußte. Jmmerhin krug Weſtdeutſchland
bei geſchloſſener Leiſtung einen verdienen Sieg davon und war ſicher
zwei Tore beſſer. Bei Mitteldeutſchland verſagte in erſter Linie der
rechte Läufer, wie überhaupt der rechte Flügel der ſchwächere war.
Die Angriſſsreihe zeigte nur vereinzelt flüſſiges Zuſpiel. S

Die Zwiſchenrunde um den 9.9.3.-Pokal.
Süd und Weſtdeutſchland im Schlußſpiel.

Zwei SiegeDer geſtrige Sonntag ſtand im Zeichen der beiden Zwiſchenrunden,
ſpiele um den D. J.B. Pokal. Jn Chemnitz ſiegte Süddeutſchland er
wartungsgemäß über den Baltenverband. Der Süddeutſche Verband

hatte es aber doch vorgezogen, eine weit Kärkere Vertretung auf die
Reiſe zu ſchicken. Hannover wurde auch diesmal den Mitteldeutſchen
zum Verhängnis Zahlenmäßig ſicher behielten hier die Weſtdeutſchen
mit 4: 1 die Oberhand; Edys Fehlen machte ſich ſtark bemerkbar

Süddentſchland Balten 4:1 (3 0).
Auf dem Teutonig-Platz in Chemnitz ſtanden ſich vor etwa 8000

Zuſchauern beide Verbandsmannſchaften gegenüber. Beide hatten in
lehter Stunde noch Anderungen erfahren; ſo war Süddeutſchland durch
Lohrmann, Müller und Seiderer-Fürth noch verſtärkt worden, wähe
rend bei den Balten Sternbeck als Mittelläufer tätig war. Süd
deutſchland war bei weitem die beſſer Partei, was aus dem Ecken
verhältnis von 14 2 für den Süden deutlich hervorgeht. Der Sturm

war recht durchſchlagkräftig. Die rechte Seite kaute erſt in der zweiten
Halbzeit auf. Die Verteidigung arbeitete ſicher. Die Balten hatten
in ihrem Tormann Schulkotwsky der ſehr viel Arbeit hatte, eine große
Stühe Das Spiel wurde ſedergeit lott und auch fair durchgeführt,
ſo daß der Schiedsrichter Martelock- Berlin leichte Arbeit hatte

n Gauvorturner ſtunde.
u der geſtern in der ſtädtiſchen Turnhalle (Brauhausſtraße) abgehaltenen letzten diesjährigen Vorkurnerzufammenkunft alten ſich 122

Turnwarte und Voriurner des n n Gaus eingefunden.
Die vom Turnlehrer Frohne geletteten Freiübungen machten infolge
ihrer Eigenart auf manchen Teilnehmer ſchtlichen Eindruck Der Ge
räteturnplan lag im Druck vor und wurden die einzelnen Vorturnern
geſtellten Aufgaben zufriedenſtellend gelöſt. Nebenher lehrte Gauſport
wart Hrelle- Halle in anſchaulicher Weiſe, wie in der Turnhalle die volks
kümlichen bungen gepflegt werden können und welches Augenmerk auf
die Beherrſchung der Technik die der Schlüſſel zu Erfolgen iſt, zit legen
iſt. Er erläuterte in präktiſcher Art, welchen Wert das ſog Hallen-
raining im Winter hat und wie es die Leiſtungsfähigkeit erhält und
erhöht. Seine hochintereſſanten Ausführungen verfehlten nicht ihre
Wirkung (Rbrlgens hat die Merſeburger Turnerſchaft dieſen erfahrenen
Shortlehrer zur u eines am Mittwoch beginnenden Sport
lehvganges verpflichtet. Slotte Sprünge am hohen Tiſch beendeten den
eigentlichen Turnylan In der darauffolgenden enGauturnwart Löf ler Halle Rückblick und Ausblick des kurneriſchen S
bens im Gau, Er gab bekannt, daß er mit Rückſicht auf ſein hohes
Alter am Jannar aus dem Amt ſcheide. Ungern ſieht man dieſen
perdienten Mann gehen Einſtimmig wählte die Verſammlung den
Turnlehrer Frohne- Merſeburg zum Gauturnwart und hat hiermit in
richtiger Erkennknis der Verhältniſſe einen guten Griff Tr Herr
Frohne iſt eine auf dem Geblete der Leibesübungen erfahrene durch
gebildete Perſönlichkeit. Ex iſt nun an die Spitze von Tauſenden von
Durnern geſtellt. Seine Hähigkeiten und ſein orgäniſatoriſches Talent
werden ſich zweifellos belebend in den Turnermaſſen auswirken. Möge
r mit Umſicht und Takkraft, geſtüht auf ſeine Helfer ein wahrer Führer
unſerer Turnſache ſein.

Volk swirtſchaftliches.

Notternungen vorm November.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe,

Jn: 11.14. 10. 11 Jn: 11./11. 10./13Hollaud 0,0 0,05 England 095 0, OhBelgien 91 Amerika 0905 0,05Norwegen 0,07 0,07 Frankreich 0,1 0,4
Hänemark 0,07 0,07 Schweiz 0,05 0,05Schweden 0.,05 0,05 Spanien 09,06 0,07
Jtalien 0,2 0,2 Tichechoſlowakei 0,03 08

Warenmarkt
Leipziger Produktenbörſe.

Weizen hieſtger 19 400 14200 bez. u. Br. brauner n
13 400 14200 bez. u. Be feſt; Roggen, hieſiger 12 500--13 300 bez.
u. Br. preußiſcher (Sandroggen) 12 500 13300 bez. u. Br. feſtGerſte (Sommergerſte), hieſige 12 500 14000 bez. u. Br. Saakege te

12 500 14 000 bez. u. Br. Wintergerſte 12 500 13 300 bez. u. Br.,
feſt; Hafer inländiſcher 14 000 15 000 bez. u. Br. feſt; Mais, ameri
kaniſcher 14300 16 000 bez. u. Br., runder 14 500 16 600 bez. u. Br.
Raps 190600 20000 bez. u. Br. (Alles für 50 Kilo

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
vortkoſten uſw)

Amtliche Notierungen der Berliner Produftenbörſe
Weigen, märkiſcher 14 200— 18 800 unregelmäßig; nen märki

ſcher 12800 12 5060, unregelmäßig; Gerſte, Wintergerſte 2200
12 400, Sommergerſte 13 200 13 500 ſeſt; Hafer, märkiſcher 14 100
bis 14800, ſeſt; Mals, La Plata los Berlin 14000-14500, ohne
Provenienzangabe frei nen 13 900 14 200, feſt; Weizenmehl
37 500 46 066, feſt; Roggenmehl 33 000-85 500, etwas abgeſch wächt:
Weißenkkele 7200- 7300, Raps 18 000- 19 000 feſt; Biltorigerbſen
22 000 23 000, eine Speiſeerbſen 20 000- 21 000, Peluſchken 14 000
His 15 000 Wien 19 000 20000, blaue Lupinen 14000- 15 000, gelbe
Lupinen 15 500 16506, Serradella 25 000 30 000, Rappskuchen 8300
bis 8500, re t 6300 6500, Zuckerſchnitzel 8000 bis
8500 Torfmelaſſe 4300 4500.Alles e liegt ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.

Stroh und Heu
J nichtamtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden

folgende Preiſe nollert. Weigen-, Roggen und e drahtgepreßt,
ſowie gebünderte e 4000- 4100, Heu, gutes 2400 bis
2500, do. handels üblich 2350.Alles ſo rlebltg ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.).

Biehmornt
Berliner Viehmarkt.

Be etwas geringeren Zufuhren geſtaltete ſich am Freitag der Zucht
und Nutzviehmarkt außerordentlich Kebhaft, insbeſondere für gute Kühe
ind Färſen. Die Markklage war beeinſtußt durch die hohen Notierun
gen in den Zuchtgebieken Oſtfrieslands Es waren aufgetrieben 677
Kühe, 49 Ochſen, 66 Bulſen, 81 Jungvieh welche wie ſolgt gehandelt
würden Milchkühe und hochtragende Kühe: 150180 000 c das
Stück, 2. 120 150 000, 30 80 120 000; Färſen: 1. 120-159090

80 120 000; Zugochſen: 14 18 000 der Zentner e e
Jungvieh zur Maſt 10— 15 000. Für Nutz und Zuchtzwecke nicht mehr
geeignete Ware wurde in der Preislage von 99—160 das Pfund
Lebendgewicht gehandelt. Auf dem Pferdemarkt herrſchte reges Treiben
Es waren aufgelrleben 173 Pferde, welche ſehr lott zu bedeutens
höheren Preiſen wie folgt gehandelt wurden 1. 160- 200000, 2. 100
bie 160000, 70 160

Die Preiſe ſind Marktyreiſe für nüchtern gewogene Tiere un
ſchliehen ſämtliche Speſen des Handels ab Stall für Frachten Markt
und Verkaufskoſten Umſahſteuer, wie den natürlichen Gewichts
herluſt ein erheben ſich alſo weſentlich über die Stallpreiſe

ettang F r t z 5 ne r.Verantwortiltch: De phit. Stegfrle ere Feuilleton Kurt Weinheld für Provinz Lokales Volkswirtſchaft, Ver
iſchtes und Sport Kranz Gomnmn r den Anzeigen und Reklametel

ſämtlich in Werſeburg.
Berliner Gertrei ung Walter Am u Verlftte Wilinersdert Laudacher Str.

Hrug und Verlag der Kirma h. Reäßner ihn Merſeburg

x r den politiſchen Teit
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Schloß umhergewandelt und auch kurz vor Ausbruch des

8—10 Millionen
a. i. Teilbeträg. zu vergeben.

Seite Merfeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtäbter Zeitung. Montag den 13. November 1922. Nr. 267.

Auf Koltenhauſen.
OriginalRoman von E. Krickeber g.

68. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Die Gräfin loderte in Wut. Das iſt unerhört! Was ſoll das

heißen? Was unterſtehen Sie ſich Wollen Sie vielleicht auch die
Stirn haben, zu beſtreiten, was Monſieur Skurin und auch andere
meiner Leute bereit ſind, jederzeit zu beſchwören, daß die Komteſſe
mehrere Nächte vor dem Brande mit einem brennenden Licht im Be

uers nv
in der Gemäldegalerie geſehen worden iſt? Wo waren Sie denn
da, Sie pflichttreue Wärterin

„Bei Komteſſe, Erlaucht! Ich habe ſie in den letzten Nächten
vor dem Brande nicht einen Augenblick verlaſſen und in der Brand
nacht hat Emmy meine Stelle vertreten. Vor Gott und der ganzen
Welt können wir bezeugen, daß Komteſſe a ihr Schlafzimmer ver
laſſen und überhaupt mit allen dieſen Machenſchaften nicht das ge
ringſte zu tun hat.“

„Hahaha! Vielleicht auch damit nicht, daß ſie ohne einen
Grund wie eine Furie in das Atelier des Barons Leszczynski ge
drungen ift, wie eine Wahnſinnige getobt und ſich vor ihm und der
zufällig anweſenden Martha Bunge mit allen Zeichen des ausge
vrochenen Jrrfinns betragen hat? Vielleicht waren Sie dabei auch
zugegen
„Ja, ich war zugegen, Erlaucht, und ich kann und werde bezeugen,
daß Komteſſe nicht grundlos in das Atelier „gedrungen“ iſt, denn man
hatte ihr ihre kleinen Hunde vergiftet und der Attentäter hielt ſich im
Atelier auf, und daß ſie nicht getobt und ſich wie eine Jrrſinnige be
tragen, ſondern im Gegenteil mit einer bewunderungswürdigen Selbſt
beherrſchung ihre Meinung ausgeſprochen hat.“

„Wieviel bezahlt man Jhnen denn für Jhre Ausſagen, Sie be
ſtochene Kreatur?“ ſchrie die Gräfin, nicht mehr fähig ſich zu be
herxrſchen, in heller Wut auf Eliſabeth ein. „Man hat Sie aber ge
waltig überſchätzt, wenn man annimmt, daß Jhren albernen Behaup
tungen irgend jemand Glauben ſchenken wird gegenüber der Tatſache,
daß eine ganze Anzahl Zeugen die Komteſſe mit dem offenen Licht in
der Galerie hat umherwandern ſehen, wobei jeder Jrrtum ausge
ſchloſſen iſt, weil ſich im ganzen Schloß kein rothaariger Menſch
a r vefindet und das Haar der Komteſſe überhaupt unverkenn

ar iſt.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor

ſchriebenen Tagen oderS können wir keine
In grober Freude geben wir

Geburt eines prächtigen

twortung übSee Jungenrege nach Mög
elichkeit berückſichtigt.

bekannt

Dom. Getauft: Walter
Harry, S. d. Meiſters Juckoff

Getraut: der Reg.
Baumeiſter K. Heller und

„Wenn Erlaucht ſich erinnern möchten, daß in der Kleiderkammer
die rote Perücke der Gräfin Ulrika aufbewahrtk wird und daß ſie mit
ſamt dem grünen Brokatkleide ſchon wiederholt zur Vortäuſchung eines
Spukes, der die Komteſſe an der Geſundheit ihrer Sinne irre machen
ſollte gebraucht worden iſt.“

Einen Augenblick war die Gräfin ſprachlos über die unerſchrockene
Entſchloſſenheit, mit der er kleine Geſellſchafterin für ihre Herrin
eintrat verblüfft, faſt wehrlos gemacht aber mit dieſer obſturen
Je aus dem Volke würde eine Reichsgräfin doch fertig werden!

hre gewiſſenloſe Selbſtſucht kannte kein Und mit einer
Ruhe, die unheimlich gegen ihre vorherige Maßloſigkeit abſtach, ſagte
ſie: „Sie werden nicht im Ernſt glauben, daß ich auf dieſe albernen
Behauptungen überhaupt eingehe. Sie ſind nicht nur eine vorzügliche

Schauſpielerin, er eine ſchlaue Abenteuerin, die at, bei
der geiſtesſchwa orteil wahren
zu können.

„Erlaucht werden ſich h daß ich lediglich Jhren Ane efolgt bin, wenn ich alles getan habe, Komieſſe dem ihr
drohenden Verhängnis zu entreißen, was Erlaucht mir als Jhre
Lebensaufgabe, die Erfüllung des teuren Vermächtniſſes Jhres ver
ſtorbenen Gemahls bezeichnet haben. Und darum bin ich auch noch
jetzt der Anſicht, mein Zeugnis von der Geiſtesklarheit und der
völligen Geſundung der Komteſſe eine Freude und ein Glück für Er
laucht bedeuten und alle gegenteiligen Behauptungen zu ſchanden
machen müſſen.“

Wieder war die Gräfin einen Augenblick um eine Antwort ver
legen. Dieſe Schmitter war in der Tat eine raffiniert kluge und ge
ſchickte Perſon, die nicht leicht unſchädlich zu machen war. Es bedurfteihrer ne Geiſtesgegenwart und gewiſſentefen Eigenſucht, um ſich
keine Verlegenheit anmerken zu laſſen.

„Da haben Sie recht, das wäre ein Glück und eine unendliche
Freude, wenn es wahr wäre. Aber d haben gerade Jhre
Bemühungen das Übel zum Ausbruch gebracht und das empört und
erbittert mich eben ſo ſehr gen Sie. Oder haben Sie vielleicht auch
eine Erklärung für den Ausbruch des Feuers in Bereitſchaft Und
daß es gerade in der Nähe Jhres Zimmers angelegt worden iſt wie
erklären Sie ſich das Ich will es Jhnen ſagen. Die arme Komteſſe
hatte Jhre ſelbſtſüchtigen Machenſchaften durchſchaut, und daß Sie
danach trachteten, ſie in Jhre Gewalt zu bekymmen wie weit ein
für Frauengunſt ſehr empfänglicher Graf bei der Sache beteiligt iſt,

n Komteſſe mit gutem Erfolg ihren

geſtörten gemeint, ſi

9

Curt u. Margarete Knittel S
Merseburg, den 11. Nov. 1922.

laſſe ich dahingeſtellt. Da hat die Komteſſe mit der Logik der Geiſtig
ch am raſcheſten von Jhnen

die Dank.
Zarüokgekehrt vom Grabe unserer

lieben Entsohlafenen sagen wir allen

aber Sie irren!

dafür ſorgte, daß Sie nicht mehr ſind. Aber was hat diefe Ausein
anderſetzung für einen Zweck. Sie glauben noch jett, Jhr Spiel zu
gewinnen. weil Sie meinen, meine mütterliche Gewiſſenhaftigkeit
würde davor zurückſchrecken, Gewalt gegen die Kranke anzuwenden,

i Gemeingefährliche Jndividuen gehören um ihrer
a willen hinter Schloß und Riegel, damit ſie vor ſich ſelber ge
t ſind Die Komteſſe wird unter ſtrengere Aufſicht kommen, Sie
aber, mein kluges Fräulein Schmitter, werde ich ſo lange hier behaſlten,
bis die Komteſſe Jhrer e entzogen t Das iſt das Recht
eines Vormundes, der einer Gefä rdung des Wohles und Lebens ſeines
Mündels pflichtgemäß vorbeugen muß.

Sie hatte erwartet, daß das Fräulein Schmitter ſich verfärben,
tödlich erſchrecken, klein vor ihr werden, bitten und jammern würde,

aber ſie hatte ſich geirrt. Eliſabeth richtete ſich noch her auf, ja ein
leiſes, verächtliches Lächeln ſchwebte um ihre Lippen.

Erlaucht haben die Macht, ich werde mich nicht widerſetzen, und
ich bin auch ganz ruhig, da ich weiß, daß e jetzt einen wirk

ſameren Schuß hat, als der meine es ſein könnte. Was die Beraubung
meiner den e anbetrifft, ſo werden meine Verwandten von Erlaucht
Pechenſchaft fordern, ich habe dafür geſorgt, daß ſie genau von den
Vorgängen auf Schloß Koltenhauſen unterrichtet ſind.

Ihre Verwandten!“ höhnte die Gräfin. „Jrgendein guter Vetter
von Jhnen iſt wohl Kaſtellan oder Kammerdiener bei einem großen

errn
„Es iſt mir nicht bekannt, ob das Geſchlecht der Herzöge von Wild

burg Klauſenthal jemals in grauen Zeiten Bedientenrollen geſpielt
hat. jedenfalls wird meine Großmutter, die Witwe des Herzogs
Wilhelm Friedrich III. von Wildburg-Klauſenthal, nicht zugeben, daßihre Enkelin der Willkür einer ſehen Baronin zum Opfer Fällt,
die alle Urſache hätte, in ihre Umtriebe auf deutſchem Boden höheren
Ortes nicht hineinleuchten zu laſſen.“

„Hahaha!“ Die Gräfin war in ein wahnwitziges Gelächter aus
ebrochen, und immer von neuem lachte G furienhaft, hyſteriſch, ſichſlber zum Spott: „Dieſe Kanaille! hahaha!

Sie hörte nicht, was einen heißen, freudigen Schreck, ein jauchzendes Gefühl des Erlöſtſeins in Eliſabeth guffubeln ließ, Ja ein
kurzer, heftiger Wortwechſel vor der Tür des Zimmers Fattfand. Erſt
als ſie aufgeriſſen wurde und Graf Detlef über die Schwelle trat,
brach das Gelächter jäh ab und die Gräfin ſtarrte dem Eintretenden
erſchreckt und ungläubig wie einem Geiſt entgegen.

zu befreien, wenn ſie

Tereim
h b CKleine Ritterstr 8.
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igte Jſregter
e FranTelephon 529. Grosss Ritterstr. 1.

denen, die ihren Sarg so reichlich
mit Blumen sohmückten, und ihr das

Programme von Ofenstag dis Honnerstag.

ar Nur 5 Tage!!
letzte Geleit gaben, herzlichen Dank. e

Sie alles wisson, was wir verloren
und deshalb unser Leid mit uns

Das

Frau E. geb. Dietrich.

Stadt. Getauft
Marianna, T. d. Schaffner
Mütler; Elſa, T. des Arb
Reinicke

Altenburg. Getauft
Heinz, S. d. Kaufmanns
Sand. Getraut: derKaufmann O. Schmidt mit
Frau Ch. geb. Köhler.

mutter, Schweſter und Schwägerin

Aus auswürt Blättern geb. Scharf
erlobt. nach einem arbeitsreichen Daſeinr ne 64. Lebensjahre von ihrem ſchweren,

Geſtorben,
Auguſte Kolbig, 56

Stumsdorf; Toska Koch geb
Deegen, 88 J., Halle; Paul e
Kohl, 28 J., Diemitz.

Junger Herr ſucht f. ſofort
oder ſpäter möbliertes
Zimmer. Preis Nebenſache
Wäſche wird geſtellt. Angeb
unter 144 an die Exp. d. Bl

Alleinſtehender Herr ſucht

Jn großem Schmerz

Beerdigung Dienstag nachmittag 3

Am 11. d. M., nachmittags, wurde
unſere liebe Mutter, Schwiegermutter, Groß

Margarete Rentsch

mit
Geduld ertragenen Leiden durch den Tod erlöſt.

De wauernden Hnterkhebenen.

Merſeburg, den 13. November 1922.

von der Kapelle des Stadtſriedhofes aus.

teilten.

Die trauernden Hinterbliebenen

Ed. Helltritzsch
nebst Angehörigen.

Leunma, den 13. November 1922.
und

Neues, tollkühnes, todesverachtend.
Senſations Abenteuer in 8 Akten
mit dem König aller Senſationen

Dieſes ſeniat. Erlebnis voll end
loſer nervenpeitſchenderſSenſationen

übdertrifft alles bisher dageweſene

bühnen einen beiſpielloſen Erfolg

Herz ein tadendes Beinrogramm.

verschwundene Hans Pariserinnen!
Ein Spiel von Freiheit und Ge
fangenfchaft in 6 Akten. In der
Hauptrolle: Reſſel Orla und

Paul Bild.
Dieſen gewaltig Sitten, Apachen
und Senſationsfilm muß man ge

ſehen haben!

Deut chland

„Harry Piel!

erzielte auf allen Lichtbild Bas Drama Im Schlakwagen.

Senſations- Drama in 5 Akten
mit dem bekannten und beliebten

Luciano Albertini!

und toſenden Beifall.

im
Für die vielen Beweiſe liebevoller Teil

nahme beim Heimgange unſeres lieben Ent

Anfang 5 und u Uhr. Wir bitten bei dieſen gewaltigen Programmen
auch die erſte Vorſtellung nach Möglichkeit zu beſuchen.

ſchlafenen e
Guſtav Knauth

ſagen wir hierdurch allen unſern herzlichen
Dank. Jm Ramen der Hinterbliebenen

frag Knauſn und kamilie Hermann haun

famihe hurtay Amo.

Spergau, den 13. November 1922.

Uhr

einf. möbliertes Zimmer
oder Schlaffſtelle. Angeb.
unter 141 an die Exp. d. Bl
Schlafſtelle od. möbl.

Zimmer
von jungem Herrn geſucht
Ang. u. 140 an die Exp. d. Bl.

Eine einzelne Stube
mit Kochgelegenheit von
älterem Mann geſucht. Bett
wird geſtellt. Angeb. unte
142 an die Exped. d. Bl
1 Ztr. Weizen gratis!
Wer gibt jungem Ehepaar
vom Lande 2—3 Zimmer
m. Kochgelegenheit in Umg.
Merſeburg. Angebote unter
143 an die Exped. d. Bl
ca

San Sder Genuß-Laden mittelbranche,

längere Jahre ſelbſt ge
führt, mit Wohnung u.
Zubehör am 1. 4. 23.
geg. beziehbare Woh

unsere liebe gute Schwester
Fräulein

Anna PDrese
in ihrem hosten Alter

Im tiefsten Leid

Am 11. November, abends 9 Ohr,
entschlief sanft und unerwartet nach
Kurzem aber schweren Krankenlager

Vie trauernden Hinterbliebenen.

Körbisdorf, den 11. Nov. 1922.

Bestattung Mittwoch nachmittag 8 Ubr,

h vt

a v

Beſtellungen für Wintereindechung

Ein u. Verhaufszentrale Merſeburg

5 unKleinkunſthühne

Reues Schützenhans.
J Dir. H. Eilenberger.
Täglich 8 Uhr das große
Novbr. Programm.
J Erſtkl. Kabarettkünſtl.

Jeden 4. Tagnimmt noch entgegen

Programmwechſel.

fefremg.
i e
Wir fauscftem

ein meres JSauferzeact (Brennabor)

u. eirae mee e(Pfaf) es. 7 Ferttes Scſirweirs
oder

esmm S enemwe fette Steine

GranneeSustfav Cragel Söfſeme,
Auf rä 2.

e

1 nung, St., K., K. u. Zu
behör, in gutem Hauſe zu
tauſchen geſucht. Ang. u.
114 an die Exp. d. Bl.

Off. u. CD 7304 an die Exped.

haut Vohnhenn
n Hereburg oder Imgeoeng!
Schluckwerver, Berlin Wös7

Bülowſtraße 26.
Ein Speiſezimmer oder

Herrenzimmer
zu kaufen geſucht. Off. u
124 an die Exp. d. Bl.

ist in ihrem 74. Lebensjahre
und friedlich entschlaten.

des Stadtgottesackers.

Meine gute, treue Schwester, unsere liebe Tante,

ewlen friederiue Schüler

Im Namen der Hinterbliebenen:

Mühlenbesitzer in Holleben.
Mühle Holleben, den 11. November 1922.
Beerdigung Dienstag nachmittag 3 Uhr von der Kapelle

ca c

Weißkoh
zum einſchneiden und

Dauerwirſing
nur dieſe Woche noch verk.gestern nachmittag sankt

Sednen Selerhon 214 faſt ſinnen

Vorzügliche Passaqier- Einrichtungen
für alle Klassen. Anerkannt vorzügliche Ver-

Auskünfte, DBrucksachen u Platzbelegung durch: J
in Hals 2. Saal Lloyd -Reisebureau Schön-

in Iginrig: Nordd. loyd, Generalagentur

Stadttheater
Montag, 13. Rov., 7 Uhr:

Die verſunkene Glocke.
Märchendr. v. Hauptmann

Diensag, 14. Nov.,7 Uhr:
Gabr. Schillings Flucht.

Mittwoch, 15.Nov.,7 Uhr:
Margarethe. Oper von
Gounod.

Donnerstag, 16.11.,7 Uhr:
Die verſunkene Glocke.
Märchen von Hauptmann.

Freitag,17. Nov.,7 Uhr:
Neunzehn hundert
neunzehn.

Sonnabend, 18.11.,7 Uhr:
Der fliegende Holländer
von Wagner.

Konzerte Vorträge
Loge Albrechtſtraße.

Donnersrag, 16.11.,71 Uhr:

Begelmaä siger Passagler- und
Frachtverkehr mit eigenen Dampfern

von BREMEN nach
M

fiegun sräumige Promenadendecks, be-a e de en gerts hygis Konzert. Andreas
nisense und sanitars Einrichtungen. Weißgerber.

Junges Mädchen
(aus gater Familie) als
Lernende für Wollwaren
geſchäft in ſichere dauernde
Stellung per ſofort oder
ſpäter geſucht. Ang. unter
119 an die Exped. d. Bl.
Kpdzrtebes Mädchen

lieht, Poststrasse;

Leipzig. loyd-Reiscbureau G m b.Poststrasse J am Augustusplatz)

e. e

I Bruchkranke
Können auch ohne Operation
und Berxufsſtörung l Eine

Heinrich Schüller,

I werd. Nächſte Sprechſtunde
in Halle, Hotel Europa,
Magdeburger Str. 68 am
16. Nov. 1922 von 9--1 Uhr.
Pr. med. Jgcohs, Hrzt,

Oeltässer
zu kaufen geſ. Yhlig. Hall.
Bexaſtr. 2. Fernruf 1133

Ein Cutcway e en)
geren Weſen zu tauchen
Ang. u. 139 a. d. Ex. d. Bl.
4 Jerüko, 4 Hleiderrchrant,

neues rotes Püschsofa
preiswert zu verkaufen. u
erfragen in der Exp. d. Bl.

bei unſerem ſchweren Verluſte.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Herzlichen Dank allen lieben Jreunden
und Bekannten für die liebevolle Teilnahme

Carl Schmidt, Schumachermeiſter.

Merſeburg, den 13. November 1922.

Mandoline Geige an b iehe vrenarr,
zu verkaufen Saalftraße 4, I

e ui er a Riſhnnhe G e e

Weißkraut!
Zentnern und größeren Poſten zu verkaufen

9

Ein und Berkaufs- Zentrale n
Spezialiſt für Bruchleiden, 9 Merſeburg Roter Feldweg 8. Abſugeben n en

9

Sie ſoſon nen in e h

für bürgerlichen Haushalt9 bei Familienanſchluß geſucht

9 Pfarrhaus Spergau
Aufwartung

geſucht Poſtſtr. 3, 1 Tr.
Ladung prima Weißkraut in einzelnen

Braune Decke
am Sonnabend abend in der

Telephon 214. T in der Exped. d. Bl.

e Pferdernecht.
als Hoff und Wachhund
zu verkaufen. Otto Döring, Lennewitz.

oder einfaches Fräulein als

tütze
Ein Schwein

zum Weiterfüttern, 80 bis
109) Pfd., zu verkaufen

Georg Körher,
ſucht Jrau Rechtsanwalt Baumeiſter, Halle a. S., amt, Burgſtraße 1.Overbeuna, Kolonte 22.1 Hr. hannss, Gartenſtr. 46 Friedrich. 37,89. Grube Eliſe II Mücheln o. 616122. dor Megistret.

daher badho cent

Tüchtigev An l ächter e em OberheizerArlger. Lauchſt. St. 18. I. Zuverlaäſſig., beſ. Mädchen t Paugtelle Praumsdm und
SchäfernundRohrleger nan angegriffen

ſtellt ein Abzuholen im Stadiſteuer
geſucht.
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